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Deutſchland. 
gal Berlin, 24. Auguſt. Der Kaſſer wird in den 
unddermandbern als oberſter Schiedsrichter fungiren 


Füh an den Tagen, wo etwa der Kaiſer ſelbſt die 
Peiaung übernehmen ſollte, Prinz Albrecht. Daß 
as Heinrich nicht kommt, ſteht feſt. 


— 


ſind 1 Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „In der Preſſe 
füt N letzter Zeit wiederholt Zweifel an der Durch⸗ 

kung der in Ausſicht geſtellten Reform des Militärs 
wir Abropefieg geäußert worden. Demgegenüber ſind 
böchſte der Mittheilung ermächtigt, daß es die Aller⸗ 
. e Willensmeinung Sr. Majeftät des Kalſers iſt, 
ordnn Bundesrath wegen der Militär⸗Straſprozeß⸗ 
vorle ug im Herbſt dieſes Jahres einen Geſetzentwurf 
Fi 18 zu laſſen, welcher der von dem Reichskanzler 
mung Mai d. J. im Reichstage abgegebenen Erklä⸗ 
ö entſpricht.“ (Wir hatten vorſtehende Nachricht 


In wle⸗ 


tragen wird, di ung des „Reichsanzeigers“ dazu bei⸗ 


Kriſengerücht 
wartet ee 


leſen wir folgendes 
von ſehr 


— m 8 
ſenſatlonelle 5 Angeblich 
ſind der „Welt am Montag“ 


über die geheime Sitzun 
in der der Neem 


zur Stra'prozeßordnung angenommen wurde und die R 


5 das Verlangen des Herrn v. Bronſart die Entlaſſung 
d Köller's zur Folge gehabt; die ſtrenge Gerechtigkeit, 
e der Kriegsminiſter den Fehltritten von Offizieren 
ſcgenüder geübt; der Vertrauensbruch in der Mittler 
en Hofbuchdruckerel; dle Landesverrathsproceſſe und 
Kat üngel in der Beauſſichtigung der Staatswerk⸗ 
un en. Bronſart habe ſich dadurch viel Feindſchaft 
Rott aß zugezogen und bei feinem Kalſer nicht den 
mit deendigen abſoluten Rückhalt gefunden, was ihn 
Der Zelt müde und mürbe gemacht habe. - 
4. Se Zu Ehren des Zarenpaares treffen am 
Neglasenber das Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
ragonet, Rr. 1 und eine Eskadron des 2. Garde⸗ 
mit deer Regiments Ralſerin All xandra von Rußland 
Berlin ' tandarte und dem Trompeterkorps aus 
Kalſer Niewie einer Eskadron des Huſaren-Regiments 
en C Colaug II. von Rußland (1. Weſtfäl.) Nr. 8, 
den mit J Jar Nicolaus feit 1888 iſt, aus Pader⸗ 
Pa Standarte und dem Trompeterkorps in 
Dragoner Die Commandeure der Alexander⸗ 
zenſt bel dad der Nlcolaus⸗Huſaren find zum Ehren⸗ 
— Fuürſt diuſſiſchen Mojeſtäten kommandtrt. 
und Elſs ein ſusmarck hat vom Erzblſchof zu Jatras 
„ worlängeres Schreiben in deulſcher Sprache 
thums bei orin Fürſt im Namen des Chriſten⸗ 


utin tt bierbel, alle türkiſchen Grausamkeiten 
berübt 1 aten, welche während der letzten Jahre 
nicht ſo 5 hätten die orlentaliſche Chriſtenheit 
na “a erichüttert, wie das Wort Bismarcks, wo⸗ 
lutereſſire Hanz Kreta mit feinen Leiden weniger 
Dabel ns der letzte Erdhaufen feines Gartens. 
en großen dentade der Erzbiſchof feinen Gemeinden 
leuchtendes eutſchen Staatsmann um deswillen als 
ſamütlen ſeneorblld Gingeftellt, well er ſich lies, auch 
b be größten Erfolge, die tiefe Gottesfurcht 
jeten unzählie und von den Kanzeln Griechenlands 
Diem ge Male jene vielbewunderten Worte 


1 a ” 
beten den die Demuth des wahren Chriſten⸗ 


inen läubigen zugerufen worden. Dieſen 
eth tennem aber möge Fürst Bismarck nicht felbft 
de und wenn er feine Worte gegen die leiden⸗ 


Hreter i 
Sa auf einen Ausspruch des A ü 
ae glaubte, ſo müſſe ihn der abi an 
e s andere Ausſprüche des Apoſtels und Chriſti 
erinaern, in denen geboten wird, auch der 
4 Letzten und Geringſten zu achten und zu 
Cheiſt “> er Fürſt werde daher feinen Ruhm als 
widertuser erhöhen, wenn er jenes unchriſtliche Wort 
laut Wegen die Königsberger Productenbörſe ift 
Undayner ‚wegen der Behauptungen des Grafen 
elrgelelte vam über dieſelbe eine ſtaatliche Unterſuchung 
ge a worden. Dieſe Unterſuchung wird geheim 
caſtskammer VBorſtand der oſtpreußſſchen Landwirth⸗ 
5 5 hat ein ſehr umfangreiches Material ger 
7. September ausſichtlch wird der Abschluß am 
du den Herrn igen und dann die Acten zunächſt 


E 
n 


Auf Antraderrn Oberpröſi 
trag d tpröfidenten abgegeben werden. 
de Deend gung allen Klluckowſtröm werden nach 


Unterſuchung die betreffenden 


Elbinger 


Dleſed Blatt (früher „Neuer Glbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 k., mit Botenlohn 1,89 Bek., bei allen Poſtanſtalten 2 Nek. 
| = Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
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wurde. 


Acten des Vorſtandes der Landwirthſchaftskammer 
veröffentlicht werden. — Dazu bemerkt das „B. T.: 
Die Behauptungen des Grafen Klinckowſtröm, die be⸗ 
ſonders auch die Königsberger Walzmühle betrafen, 
hatten bisher zu ſehr ſcharfen Aeußerungen über den 
Grafen Anlaß gegeben, die inzwiſchen Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung gebildet haben. In derſelben 
wurde der Königsberger Walzmühle materiell Recht 
gegeben, und ſie wurde nur wegen der Form ihrer 
Aeußerungen zu einer kleinen Geldſtrafe verurtheilt. 
Danach läßt ſich ungefähr bemeſſen, wie die Unter⸗ 
ſuchung gegen die Königsberger Productenbörſe aus⸗ 
fallen wird. 

— Das Amtsgericht zu Berlin hat auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme des bekannten 
polniſchen Liedes „Noch iſt Polen nicht verloren“ an⸗ 
geordnet, weil daſſelbe die Aufforderung an die 
polniſche Bevölkerung zur Anwendung der Waffen 
behufs Wiederherſtellung eines jelbitftändigen polniſchen 
Reiches enthält und ſomit, da die natlonal⸗polniſche 
Agitation hierfür auch einen Theil des preußtſchen 
Staates rcelamirt, eine Klaſſe der Bevölkerung des 
deutſchen Reiches zu Gewaltthätigkelten gegen die 
andern öffentlich anrelzt. 

— Sonntag iſt in Dortmund die 43. General. 
Verſammlung der Kathollken Deutſchlands eröffnet 
worden; es waren gegen 2500 Thellnehmer aus allen 
Gegenden Deutſchlands, zum Theil auch aus Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Belglen, Holland, Amerika ꝛc. ein⸗ 
getroffen. Man bemerkte u. A. die Reichstags⸗ bezw. 
Landtagsabgeordneten Dr. Lleber, Spahn, Gröber, 
Dr. Schädler, Dr. Porſch, Dr. Bachem, Freiherrn 
von Heeremann, Grafen von der Schulenburg, Grafen 
Ferdinand von Galen, Dasbach, Fusangel. Ferner 
find eingetroffen Biſchof Simer⸗ Paderborn und 
Weihbiſchof Dr. Gockl⸗Paderborn, Weihbiſchof Dr. 
Schmitz Cöln, Erzbiſchof Dr. Dahlhoff⸗Bombay, der 
fürſtbiſchöfliche Delegat Dr. Jahnel Berlin, der 
Generalſekretär der katholiſchen Arbeitervereine Bere 
lins, Dr. Philipp Hille⸗Berlin, Prinz Franz v. Aren⸗ 
berg aus Belgien ꝛc. Folgende Themata ſind auf dle 


Tagesordnung der General Verſammlung, die bis ein⸗ 


ſchließlich Donnerſtag dauern wird, 
ömiſche Frage, 2) Miſſionen und Charites, 3) die 
ſozlale Frage, 4) die Agrarfrage, 5) Unterricht, Schule 
und Wiſſenſchaft, 6) Preſſe. 7) Vereinsweſen, 8) Ehriſt⸗ 
liche Kunſt. Von dem Papſte war ein Begrüßungs⸗ 
ſchreiben eingegangen, in dem der General⸗Verſamm⸗ 
lung der apoſtoliſche Segen ertheilt wird. Es wurde 
beſchloſſen, ein Ergebenheitstelegramm an den Kalſer 
und ein Dankestelegramm an den Papſt zu ſenden. 


geſetzt: 1) Die 


Kriſis und Particularismus. 


Zu den bedenklichen Wirkungen der latenten Kriſis 
gehört unſtreitſg die Förderung der particulariſtiſchen 
Strömungen in den außerpreußifchen Bundesſtaaten. 
Den Liberalen in Süddeutſchland wird der Kampf 
mit den gegen Preußen hetzenden Elementen erheblich 
erſchwert, wenn ſolche innerpolitiſchen Vorgänge ſich 
wiederholen, die nicht dazu angethan find, die Sym⸗ 
pathien für den führenden Staat zu vermehren. Die 
Wiedergabe von Auslaſſungen der Blätter vom Schlage 
des Sigl'ſchen „Vaterland“ können wir uns füglich 
erſparen. Aber ſelbſt Kreiſe, die ihre parti⸗ 
culariſtiſche Geſinnung längſt aufgegeben haben, 
können nicht umhin, ihrer Unzufriedenheit über 
die Situation in den oberen Berliner Regionen 
lauten Ausdruck zu geben. So ſchreiben die „Dresd. 
Nachr.“, es jet kein Symptom erbaulicher geſunder 
Zuſtände, wenn plötzlich und völlig unmotivirt Mi⸗ 
nifter geſtürzt werden, die ſoeben noch das volle Ver⸗ 
trauen der Krone zu beſitzen ſchienen, deren Befähigung 
allſeitig anerkannt wird und ſich bewährt hat und die 
deshalb in den Parlamenten gerechtes Anſehen und 
hervorragenden Einfluß beſaßen. — Noch bedeutungs⸗ 
voller tft die Thatſache, daß die amtliche „Leipz. Ztg.“ 
an hervorragender Stelle einen Brief des Frhrn. v. 
Stein aus dem Jahre 1806 abdruckt, der ſich gegen 
die Nebenreglerungen richtet. 

Es ſind dies Kundgebungen, welche die ernſteſte 
Beachtung verdienen. 


Börſengeſetz und Zucker handel. 


Das Centralblatt für die Zuckerinduſtrie in Magde⸗ 
burg hat kürzlich gemeldet, daß das neue Zuckerge⸗ 


ſetz und namentlich die Contingentirung den Rüben⸗ 


anbau künſtlich erhöht hätte. Daſſelbe Blatt enthält 
in feiner letzten Nummer folgende Zuſchrift eines 
Zuckerfabrikanten: „Leider muß eingeſtanden werden, 
daß ſeit der Annahme des Zuckerſteuergeſetzes im 
Reichstage, und ſchon lange vorher, die Vorausſagen 
der Handelskreiſe hinſichtlich der überaus ſchädlichen 
Wirkungen dleſes Geſetzes wie des Börſengeſetzes auf 
den Zuckermarkt eine Beſtätigung erfahren haben, wie 
man ſie kaum für möglich gehalten hätte. Eine große 
Anzahl von Znckerfabrikanten verſchloß ſich nie der 
Anſicht, daß der urſprüngliche Zuckerſteuer Geſetzent⸗ 
wurf der Reichsregierung mit ſeiner beſchränkten 
Kontingentirung das Richtige getroffen hatte und daß 
es ein großer Fehler des Reichstages war, nur um 
etwas zu Stande zu bringen, den Entwurf in einer 
Weiſe zu ändern, daß dadurch alles andere, nur nicht 
eine Beſſerung der Lage der Zuckerinduſtrie ermöglicht 
Anſtatt der nothwendigen Einſchränkung des 


ltprrußiſche Beitn 


Tageblatt. 


15 f 


Waadt 


Näbenbaues oder wenigſtens einer Sicherung der 
Stabilität deſſelben kommen wir jetzt infolge des neuen 
Geſetzes zu einem ſich jährlich ſteigernden Mehranbau. 
Die höheren Exportprämſen fließen anſtatt in die 
Taſchen der Fabrikanten in die des Auslandes, und 
die Verſtändigung mit den anderen rübenbauenden 
Ländern iſt durch das Vorgehen Deutſchlands in weite 
Ferne gerückt. 

Unter dieſen Umſtänden blickt die Zuckerinduſtrie 
mit großer Beſorgniß in die Zukunft, zumal das neue 
Börſengeſetz durch ſeine einſchneidenden Beſtimmungen 

uſichtlich des Waarenhandels auf Termine den 

ffektivhandel in der empfindlichſten Weiſe zu ſchädigen 
droht. In den Kreiſen der Fabrikanten wird man 
gut thun, die ſeitens der Handelskreiſe auftauchenden 

efürchtungen nicht für Uebertreibungen zu halten, 
fie vielmehr ſehr ernſt zu nehmen, denn die überall 
auf den Zuckermärkteu herrſchende Muthloſigkeit zeigt 
zur Genüge, wie leicht eine erneute ſchwere Kriſis 
hereinbrechen kann. 

Von einer Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes kann, 


zumal das Ausland dem Beiſpiele Deutſchlands gefolgt 


ift, in abſehbarer Zeit nicht gut die Rede fein. Unter 
dieſen Umſtänden wäre es vielleicht angebracht, wenn 
auch die Zuckerinduſtrie ſo bald als möglich Schritte 
unternähme, um bei der Reichsregierung eine Milde⸗ 
rung des Börſengeſetzes hinſichtlich des Terminhandels 
in Zucker durchzuſetzen. Trotz aller gegentheiligen 
Verſicherungen einzelner Helßſporne unter den 
Agrariern muß hervorgehoben werden, daß bisher im 
Großen und Ganzen der Spekulatkonsmarkt in Zucker 
ſowohl der Zuckerinduſtrle wie der Landwirthſchaft 
nur von Nutzen war, ſobald man es eben verſtand, 
frei von jeder Schwerfälligkeit, den günſtigen Augen⸗ 
blick der Conjunctur nach Kräften auszunutzen. Wie 
jede Hauſſe, ſo hat ouch jede Baiſſe auf dem Welt⸗ 
markte ihre Berechtigung, und es iſt vollſtändig ver⸗ 


sehe, für jeden Preisrückgang den Handel als ſolchen 


verantwortlich zu machen. Derartige Anſchauungen 
müſſen ein für alle Mal über Bord geworſen werden, 
denn ſie ſind bei der coloſſalen Zuckerproduction der 
Welt unzeitgemäß. 

Das gute Verhältniß, welches in früheren Jahren 
zwiſchen Handel und Induſtrie obgewaltet hatte, es 
muß im elgenſten Intereſſe der Produzenten wieder 
hergeſtellt werden, um nicht dem Nationalmohlitand 
empfindliche Wunden beizufügen. Die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie muß es ſich im eigenſten Intereſſe jetzt an⸗ 
gelegen ſein laſſen, dem Zuckerhandel belzuſtehen, daß 
er nicht durch das Börſengeſetz in ſeinen Operatlonen 
gelähmt und ganz und gar vom Auslande abhängig 
gemacht wird. Vielleicht fallen dieſe mahnenden 
Worte in den reifen der Zuckerinduſtrie auf frucht⸗ 
baren Boden und bewirken, daß man die Dinge nicht 
gehen läßt, wie ſie ſind, ſondern die gemachten Fehler 
nach Möglichkeit auszumerzen ſucht. Auf ein volles 
a der Reichsregierung darf man dabei wohl 
rechnen.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Angarn. 

Wien, 24. Auguſt. Ein hier weilender wohl 
unterrichteter hervorragender italieniſcher Politlker 
äußerte ſich, Visconti⸗Venoſta jet in der Zuverſicht 
in das Cabinet eingetreten, das Verhältniß Italiens 
zu Frankreich freundlicher geſtalten zu können, gebe 
nun aber ſelber zu, die erſte Enttäuſchung bereits er⸗ 
lebt zu haben. Daß Miniſter Möline, der Protektioniſt 
par excellence, keinen Handelsvertrag mit Italien 
wolle, ſei natürlich, überraſchend aber fei es für 
Visconti geweſen, daß Hanotaux ſich den beſcheldenen 
Forderungen Itallens betreffs des Handelsvertrages 
mit Tunis gegenüber ganz und gar nicht entgegen⸗ 
kommend verhalte. . 

Frankreich. 

Paris, 24. Auguft. Poincaré in Commercy und 
Bourgeois in Figeac hielten geſtern Programmreden. 
Poincaré, die Hoffnung der Gemäßigten, predigte die 
Zuſammenfaſſung gegen die Sozialiſten; er will von 
einer Aenderung des Steuerweſens nichts wlſſen, er 
findet, daß es zu viel Abgeordnete giebt und die 
Kammern zu lange tagen. Verminderung der Wahl⸗ 
kreiſe, eine einzige Kammertagung im Frühling, das 
wäre das Heil. Ueber die auswärtigen Beziehungen 
ſagte er, die a der großen Zukunfts⸗ 
pflichten hat in entſcheidenden Augenblicken immer ge⸗ 
nügt, die Herzen einander zu nähern; es giebt bei 
uns keinen, der die Beſtändigkeit unſerer Abſichten 
nicht begriffe. Der Präſident der Republik wird ſich 
beim Zaren zum Dolmetſcher der Einmüthigkeit aller 
Franzoſen machen. — Bourgeois erklärte, er jet bereit, 
die Reglerung wieder zu übernehmen, doch nicht mit 
den Collectiviſten; er iſt für das perſönliche Eigen⸗ 
thum, freilich aber dürfe die Demokratie die Kleinen 
im Wirthſchaftskampfe nicht ſchutzlos den Großen 
preisgeben. Die Politik des Geſchehenlaſſens jet nicht 
die ſeine, man müſſe auch mit dem Herzen, nicht ledig⸗ 
lich mit der kalten Vernunft regieren. 
drückung des Senats ſtrebe er nicht an, nur müſſe in 
jedem Strelte das allgemeine Stimmrecht das letzte 


Wort behalten. 
Rußland. 


Petersburg, 24. Auguſt. In Krasnoje⸗Sſelo 
iand heute in Gegenwart des Kalſers, der Kaljerin, 
ſowie ſämmtlicher Großfürſten und Großfürſtinnen 
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48. Jahrg. 


—— 


eine große Truppenſchau ſtatt. In Linie ſtanden 
634 Batatllone Infanterie, 41 Eskabrons Cavallerie, 
13 Sotnien Koſaken und 5 Bataillone Artillerie mit 
200 Kanonen. Der Kalſer war zu Pferde, die Kai⸗ 
ſerin ſaß mit der Großfürſtin Marla Pawlowna in 
einem à la Daumont bespannten Wagen. Nach der 
Truppenſchau beglückwünſchte der Kalſer die Fähnrichs 
und Cadetten, die zu Offizieren befördert waren. Das 
rauf nahm des Herrſcherpaar das Frühſtück ein und 
begab ſich alsdann nach Peterhof. 

— Der Zar hat das Geſetz ſanktlonirt, daß bis 
zum 1. Januar 1898 und auch in Zukunft, falls nicht 
ein neues beſonderes Geſetz erſolgt, alle Abgaben⸗ 
zahlungen zum Courſe 1 Imperial = 15 Rbl. Kredit, 
3 Imperial = 7 Rbl. 50 Kop. angenommen werden 
und auch die Reichsbank das Geld zu dieſem Courſe 
kauft und verkauſt. Damit iſt dem Weſen der Sache 
nach die Goldvaluta in Rußland geſetzlich eingeführt, 
denn wenn auch dle Reichsbank bisher dleſen Cours 
aufrecht hielt, fo konnte fie denſelben doch nach kurzer 
vorhergehender Ankündigung jederzeit ändern, und ſo⸗ 
mit konnte von ſtabllen Valutaverhältulſſen ernſthaft 
kelne Rede ſein. 


Türkei. N 

Conſtantinopel, 24. Auguſt. Aus amtlicher 
türkiſcher Quelle verlautet, die ottomantſche Reglerung 
werde demnüchſt den Bericht veröffentlichen, welchen 
der Finanzminſſter an den Sultan erſtattet hat, und 
der beſtimmt iſt, die öffentliche Meinung über die 
thatſächliche Lage der Finanzen der Türkei aufzuklären. 
Aus dem auf offizielle Dokumente geſtützten Berichte 
gehe hervor, daß die Türkei ſeit ſechs Jahren mehr 
alte Schulden amortiſiet, als neue aufgenommen hat, 
und daß die Zinſenleiſtung heute eine geringere iſt, als 
im Jahre 1890. 

— Die bier eingetroffenen ausführlichen Berichte 
über den Aufſtand im Druſengebiete laſſen keinen 
Zweifel über die dorlige Lage mehr beſtehen. Tahir 
Paſcha wurde am 9. Auguſt bei ſeinem Rückmarſche 
durch das Leſathal von den Druſen überfallen. Die 
Hälfte ſeines Heeres, ſieben Bataillone (etwa 3000 
Mann), ergriffen ſogleich die Flucht und wurden 
gänzlich zerſtreut, den Reſt brachte Tahir unter großen 
Verluſten nach Damaskus. Die Zahl der Todten und 
Verwundeten ſoll auf türkiſcher Seite 1800 betragen. 
Die Druſen zerſtörten die Elſenbahn bis Seh⸗Meskin 
und haben bereits Barada, drei Meilen nördlich von 
Damaskus, beſetzt. Die zur Prüfung der druſiſchen 
Forderungen entſandten türkiſchen Unterhändler wurden 
zurückgewieſen, da die Druſen nur noch über die volle 
ſtändige Autonomie ihres Gebietes verhandeln würden. 
Dies haben die Schelks auch den Conſuln in Beirut 
mitgetheilt. 


Von Nah und Fern. 


* Eine Kaiſeranekdote. Von einer Dame, die 
einigen bei dem nachfolgenden Begebniß anweſenden 
Perſönlichkeiten nicht ganz fern ſteht, wird der „Nordd. 
Poft“ folgende heitere Geſchichte erzählt: Kalſer 
Wilhelm wurde von den O fizleren eines feiner Lelb⸗ 
regimenter zur Tafel geladen und kam der Einladung 
nach. Beim Nachllſche ſchlug er Rebuſſe vor und 
entwarf alsbald einen ſolchen. Das Blatt Papier, 
das nun im Kreiſe herumging, enthielt nur die Worte: 
Kalſer Wilhelm, aber war in der Mitte durch einen 
Perpendikel in zwei Hälften getheilt. Die Herren 
riethen und riethen, waren aber außer Stande, eine 
auch nur einigermaßen paſſende Löſung zu finden. Nur 
einer von ihnen ſchwieg ſchmunzelnd: „Sie willen es, 
Graf!“ rief der Katfer, „heraus damit!“ Der Difizier 
ögerte, „Gut“, ſprach Kaiſer Wilhelm, „io will ich 

hnen erſt meine Löſung jagen; fie iſt: Ein Urtheil 
(Ühr⸗Theil) im Namen des Kalſers.“ Alle lachten 
pflichtmäßſg. „Nun Graf W. heraus mit Ihrer Löſung!“ 
„Majeſtät, ich bin Mecklenburger und kenne meinen 
Fritz Reuter; meine Löſung iſt: Hier geiht he hen, 
dor geiht he hen, hier geiht he hen, dor geiht he hen!“ 
— Kaiſer Wilhelm verſteht Spaß und ſoll weidlich 
gelacht haben. 

* Berlin, 24. Auguſt. Die für ungültig erklärte 
Ausſtellungszlehung dürfte einen intereſſanten Rechts⸗ 
ſtreit im Geſolge haben. — Der Handlungskommis B. 
hatte das Glück, daß ein Gewinn von 3000 Mk. auf 
ſeine Nummer gezogen wurde. B., der ſehr nöthig 
Geld gebrauchte, verkaufte das Loos für 1800 Mk. 
an einen Lotterlecollecteur S. Nachdem die Lotterie für 
ungültig erklärt war, forderte der Kollekteur dle an⸗ 
geblich nur unter Vorbehalt gegebenen 1800 Mk. 
zurück. B. dagegen hat das Geld zum Theil aus⸗ 
gegeben. Der Lotterlekollekteur hat nun gegen B. 
die Klage auf Herausgabe der 1800 Mk. angeſtrengt. 

* Ein eigenthümliches Ultimatum, das zum 
mindeſten von den ſittlichen Anſchauungen zeugt, in 
denen die maſuriſche Landbevölkerung noch ſteckt, ſtellte 
der „L. Z.“ zufolge ein Beſitzer am letzten Sonntag 
feinem Nachbar im Kruge zu Alt K. Er ſteht mit 
demſelben, einem Schnelder, im Grenzſtreit, und traf 
it ihm am genannten Tage im Kruge bet einer 
Tanzfeſtlichkelt zuſammen. Was war natürlicher, als 
daß die beiden gleich wegen der Zwiſtigkeiten zu⸗ 
ſammengeriethen und faſt daran waren, ſich in die 
Haare zu fahren, als der Beſitzer ſich plötzlich nach⸗ 
giebig zeigte und offenbar mit einem Gedanken 
kämpfte. Endlich jchlen er mit ſich im Reinen zu ſein 
und nun proponirte er ſeinem Widerſacher Folgendes: 


„Wenn er ſich bereit erklärt, eine ſelner Töchter zu 
heirathen, dann ziehe er, der Beſitzer, die Klage zurück, 
gebe dem Schneider das Land zurück und bezahle alle 
Koſten, wenn nicht, dann nehme er ihm noch mehr 
Land weg.“ Der Schneider ſoll ſich aber trotz der 
furchtbaren Drohung und trotz der glänzenden Aus⸗ 
ſichten auf anderer Seite zu dem Angebot des Be⸗ 
ſitzers ablehnend verhalten. Wenn er nun ſein ganzes 
Land einbüßt, hat er es ſich ſelber zuzuſchrelben! 

* Zwiſchen einem Förſter und einem Wild⸗ 
diebe iſt es in dem Spandauer Stadtwalde, deſſen 
Jagd der Kaiſer gepachtet hat, am Donnerſtag zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß gekommen. Seit mehreren 
Tagen war in der Forſt ein unbekannter Menſch ge⸗ 
ſehen worden, den man für einen Wilddieb hielt. 
Neulich traf ihn der Förſter Staege in völliger Jagd⸗ 
ausrüſtung. Er rief ihm ein Halt zu, worauf der 
Unbekannte auf den Förſter anlegte. Dieſer erhob 
aber ſein Gewehr in demſelben Augenblick und feuerte. 
Der Wilddleb ergriff hiernach die Flucht und entkam 
auch. Sogleich wurden das geſammte Forſtperſonal 
und alle Waldarbeiter zum Abſuchen der Forſt auf⸗ 
geboten, und es gelang, den Wilddieb in einem 
Dickicht aufzuſtöbern. Noch ſpät Abends wurde der 
etwa 50 Jahre alte Wilderer bei der Polizei ein⸗ 
Eee Die Kugel des Förſters hatte ihn nicht ge⸗ 
troffen. 

* Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Wie dle 
„Frankf. Ztg.“ aus Brienz meldet, iſt das Dorf Kien⸗ 
holz bei Trient durch einen vom Lammbach kommen⸗ 
den 100 Meter breiten Schlammſtrom verwüſtet. Die 
Einwohner haben alle Häuſer verlaſſen, da neue Berg⸗ 
brüche zu befürchten ſtehen. Das ganze, bis zum 
Brienzer See reichende fruchtbare Gelände iſt ver⸗ 
ſchüttet. Die Bruchſtelle iſt 24 Stunden von Kienholz 
entfernt. Die Wächter geben durch Nothſignale neue 
Abbrüche kund. 

» Salzwedel, 23. Auguſt. Ein Räuberleben 
führten in unſerer Umgegend acht abgelohnte oder 
entlaufene Knechte. Zuerſt tauchten die Vagabunden 
in dem Gehölz auf Lübbars und Molitz zu auf und 
machten die Gegend unſicher. Das Vieh getraut ſich 
Niemand mehr auf die Weide zu führen, da in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen die Hütejungen überfallen wurden. 
De Beſitzer der umliegenden Orte ergreifen Vorſichts⸗ 
maßregeln, um ihre Gehöfte vor einem Aufgehen in 
Flammen zu ſchützen. Alle Tage wird in den Ort⸗ 
ſchaften eingebrochen, ohne daß man der Einbrecher 
habhaft werden kann. Es find Gendarmen in hieſiger 
Gegend zuſammengezogen, doch verliefen alle Nach⸗ 
forſchungen bisber vergeblich, nur hat man bei Callehne 
eine große Höhle im Walde entdeckt, die den Strolchen 
als Lagerſtätte gedient hat. 

* Moskau, 24. Auguſt. Heute Nacht brach im 
Rumjanzew'ſchen Muſeum Feuer aus, welches den 
„Panin“⸗ Saal, der die öffentliche Bibliothek enthält, 
zerſtörte; die Bücher ſind verbrannt. Die anſtoßenden 
Säle „Rumjanzew“ und „Dolgoruk j“, in denen reiche 

Sammlungen ausgeſtellt ſind, wurden durch das durch⸗ 
triefende Waſſer beſchädigt. 

* Riga, 24. Auguſt. Der bier tagende Archäo⸗ 
logen ⸗Congreß wird am 27. d. Mts. geſchloſſen. 
Tags darauf werden etwa vierzig Mitglieder des 
Congreſſes eine Exkurſion nach Königsberg, Marien⸗ 
burg, Danzig und Memel antreten. 

* Als unermüdlicher Sucher nach dem 
„echten Ringe“ erweift ſich, wie man der „V. ⸗ 3.“ 
aus Mewe in Weſtpreußen ſchreibt, der Dr. med. F. B. 
Nachdem er, früher Diſſident, im Herbſte v. Is. zum 
Judenthum übergetreten war, wurde er am 20. Auguſt 

ieſes Jahres evangeliſch getauft. 

* Beſtie in Menſchengeſtalt. Die Malzfabri⸗ 
kantengattin Marie Lepek machte eines Tages ihren 
gewöhnlichen Spaziergang in dem bei Trſchitz gelegenen 
Wald in Mähren. Sie trug ihr kräftiges, ein Jahr 
altes Söhnchen Ernft in den Armen. Da wurde fie 
plötzlich von rückwärts von einem unbekannten Manne 
überfallen. Um ſich eines Attentates zu erwehren, bot 
Frau Lepek dem Unbekannten zuerſt einen Silbergul⸗ 
den an. Der Wüſtling, damit nicht zufrleden, erſaßte 
das Söhnchen beim Halſe, riß das Kind aus den Ar⸗ 
men der Mutter und warf es zu Boden. Damit der 
Unmenſch dem Klude kein weiteres Leid anthue, gab 
die Mutter ihm noch zwei Silbergulden, er aber ver⸗ 
langte zehn Gulden. Frau Lepek, die außer dieſen 
drei Gulden kein Geld mehr bet ſich hatte, forderte 
ihn auf, mitzugehen, ſie werde ihn zu Hauſe beſchenken. 
Der Attentäter erfaßte den kleinen am Boden liegenden 
Ernſt bei den Füßen, ſchlug ihn dreimal mit dem 
Kopfe an einen Waldbaum und tödtete das Kind. 
Die Beſtürzung der unglücklichen Mutter war unbe⸗ 
ſchreiblich. Auf Grund des vom Bezirksgerichte Leipnik 
erlaſſenen Steckbriefes iſt es nun gelungen, den Mör⸗ 
der ſeſtzunehmen. Es tft dies der 32 Jahre alte, 
wiederholt wegen Landftreicheret abgeſtrafte Müllers 
gehilfe Franz Streit. Der Waldheger Franz Heiniſch 
hat ihn im Stadtwalde bei Mähriſch⸗Schönberg auf⸗ 
gegriffen und der dortigen Polizei als Vagabunden 
übergeben. Nach hartem und trotzigem Leugnen hat 
Streit ein volles Geſtändniß abgelegt. Der Mörder 
verhält ſich ganz gleichgiltig und führt Geldſucht als 
5 dieſer feiner beſtlaliſchen That an; er zeigt keine 

eue. 
* Ueber eine neue Entdeckung auf dem Pla⸗ 
neten Mars, die auf der amerikantſchen Bergſtern⸗ 
warte in Arizona Mr. Perelval Lowell am 16. Auguſt 
gelungen iſt, hat ſoeben das Kabel aus Boſton Kunde 
gebracht. Es handelt ſich um die Verdoppelung des 
Ganges, eines der berühmten Marskanäle. Der 
Ganges iſt einer der Kanäle von mittlerer Größe, er 
verbindet den Lacus Lunae mit dem Sinus Aurorae 
und erſtreckt ſich über ein Gebiet von 17 Grad nörd⸗ 
licher bis 6 Grad ſüdlicher Breite, und 64 Grad bis 
56 Grad Länge; er gehört alſo dem Aequatorlial⸗ 
Gürtel des Planeten an. Der Kanal war bei der 
kartographiſchen Aufnahme des Planeten von Schlapa⸗ 
rellt 1877 (und 1888) eine einfache Verbindungsſtraße 
der beiden genannten großen Waſſerbecken und wurde 
von den beiden größeren, ebenfalls im Lunge L. 
mündenden Kanälen Hydraotes und Chryſorrhoas 
flankirt. Später hatte ſchon Schlaparelli eine Ver⸗ 
doppelung auch des Hydraotes beobachtet und auf 
ſelnen Marskarten feſtgelegt. Die Kabelmeldung von 
der am 16. Auguſt wieder beobachteten Verdoppelung 
des Ganges berechtigt nun um ſo mehr zu der An⸗ 
nahme, daß wir am Vorabende weiterer neuer Ent⸗ 
deckungen über die berühmten Marskanäle ſtehen, als 
die fragliche Beobachtung zu einer Zeit gelungen iſt, 
in der ſich der Planet noch recht weit von der Erde 
befindet, und da ſeine Sichtbarkeit bis zu feiner Ans 
fang Dezember eintretenden Erdnähe eine immer 
günſtigere wird. 

* Von einer ſeltſamen Fundgeſchichte wird 
aus Wien berichtet: Der Bauer Franz Obenaus aus 
Bruck fand gelegentlich ſeines Beſuches bei ſeiner Taute 
in Wlen in einem Bilde, das fie ihm zur Reinigung 
übergab, auf der Rückſeite zwiſchen der Leinwand und 
dem Holzdeckel einen größeren Geldbetrag in Papiers 


noten, und zwar, wie ſich bei der Zählung heraus⸗ 
ſtellte, genau 50 000 Gulden. Man vermuthete, daß 
das Geld während der Kriegsunruhen im Jahre 1866 
— auf dieſes Jahr deutete eine Inſchrift — von dem 
Großvater der Frau Obenaus in dem Bilde verſteckt 
worden war. Es handelte ſich nun darum, wem das 
Geld gehöre, denn eine Schweſter der Frau Obenaus 
behauptete, das Bild gehöre ihr, ſie habe es nur aus 
Platzmangel „bis auf Widerruf“ ihrer Schweſter 
überlaſſen. Franz Obenaus, der Finder des ver⸗ 
borgenen Schatzes, verlangte ſeinerſeits zumindeſt den 
geſetzlichen zehnprozentigen Finderlohn, der ihm auch 
mit Einwilligung der beiden Schweſtern ausgezahlt 
wurde. Die Letzteren ſelbſt prozeſſirten lange um das 
Geld, ſchloſſen aber endlich einen Vergleich auf Thellung 
der Summe zu gleichen Theilen. Es zeigte ſich aber, 
daß man um ein — Nichts geſtritten hatte. Denn 
die Frauen, die erſt nach geſchloſſenem Vertrag das 
Geld in eine Wechſelſtube trugen, erfuhren hier, daß 
das Geld wohl im Jahre 1866 und noch ein paar 
Jahre ſpäter den Werth von 50 000 fl. gehabt hatte, 
daß aber die Paplernoten heute garnichts mehr werth 
jelen, da die Verpflichtung des Staates zur Einlöſung 
dieſer Noten bereits erloſchen jet. Es iſt begreiflich, 
daß die Enttäuſchung der beiden Frauen, welche durch 
den Prozeß ſchon ſehr viele Koſten hatten, eine außer⸗ 
ordentlich große war. Sie hatten überdies dem Franz 
Obenaus den Finderlohn von 500 fl. in giltigem 
Gelde ausgezahlt und verlangten nun dieſes Geld zu⸗ 
rück, da man von einem werthloſen Funde keinen 
Finderlohn gebe. Der Neffe verweigerte aber die 
Herausgabe des Geldes. Die beiden Schweſtern haben 
nun gegen ihn einen Civilprozeß angeſtrengt. 

* Der Hauptgewinn der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs Lotterie iſt bereits geſtern Vormittag 
gezogen worden, und zwar iſt die pompöſe Wobnungs⸗ 
Einrichtung auf das Loos 115 037 gefallen. Hoffent⸗ 
lich bleibt diesmal der Inhaber des Looſes ein glück⸗ 
licher Gewinner. Größere Gewinne ſind noch auf 
138 624 (Gewinn Nr. 18) und auf 189 623 (Gewinn 
Nr. 20) gefallen. 

* Den Lokomotivführer verloren hatte, dem 
„Oſtpr. Vbl.“ zufolge, der in der Nacht von Donners⸗ 
tag zu Freitag von Proſtken in Königsberg ankom⸗ 
mende Güterzug. Da der Heizer der Maſchine ſchltef, 
konnte der Zug nur mit Mühe von den Bremſern 
zum Stehen gebracht werden. Als der Heizer hier 
geweckt und nach dem Führer gefragt wurde. wußte 
er keine Auskunft zu geben. Da eben beide ange⸗ 
trunken waren, ſo war es gar kein Wunder, daß der 
Führer bei Queden von der Lokomotive fiel, ohne in⸗ 
deß, abgeſehen von kleinen Hautabſchürſungen am 
Kopfe, einen Schaden erlitten zu haben. Er nahm 
vielmehr ſeinen Weg zu Fuß zum nächſten Bahnwärter 
und ließ ſich hier nach Raſtenburg anmelden. Als 
man ihn Morgens mit einer Lokomotive abholen 
wollte, kam er ſchon gemüthlich zu Fuß hler an. 

* Ein „netter Verwandter“ Der Sohn eines 
Kaufmannes in Kattowitz beſuchte kürzlich ſeine Ver⸗ 
wandten in Sielce (Ruſſ. Polen) und fand freundliche 
Aufnahme. Zum Danke dafür „chloroformirte“ er die 
ganze Familie, eignete ſich die Baarmittel in Höhe 
von 900 Mk. an und wurde flüchtig. Nach zurück⸗ 
gelaſſenen Papieren iſt der Dieb über Oeſterreich 
geflohen und beabſichtigt Amerika zu erreichen. 

* Der „Vorwärts“ rühmt ſich in feiner letzten 
Nummer des folgenden Bravourſtückchens: „Mit einem 
Rowdy bedenklicher Sorte hatten wir es offenbar in 
einem leingekleideten Individuum zu thun, das geſtern 
Mittag vor Trunkenheit taumelnd auf unſerer 
Redaktion erſchien. Der Kerl zog ein Exemplar 
unſeres Blattes aus der Taſche, worin von der 


Zeitungsmeldung Notiz genommen war, daß Bertha 


Rother ſich mit einem öſterreichiſchen Grafen ver⸗ 
beirathen wolle. Er fet der — Bräutigam der Bertha 
Rother, und es ſei beſchimpfend, daß der „Vorwärts“ 
ſie Bertha und nicht Fräulein genannt habe, und er 
verlange einen Widerruf. Während dleſer lallend ge⸗ 
ſprochenen Worte fuchtelte der Betrunkene mit einem 
Regenſchirm und mit einer Reitgerte herum. Ein der⸗ 
artiger Auftritt ging uns denn doch über die Hut⸗ 
ſchnur; bevor der Burſche noch im Stande war, mit 
feinen Strolchgepflogenheiten irgend welche Unannehm⸗ 
lichkeiten anzurichten, hatten ein paar dieſer Arbeit 
allerdings ungewohnte Hände den „Bräutigam“ ſo 
ſanft, wie es den Umſtänden nach angemeſſen war, an 
die Schulter gefaßt, und kopfüber flog der Lümmel 
zur Thür hinaus. Laut brüllend trollte er ſich von 
dannen. Er hatte ſich augenſcheinlich in der Adreſſe 
verſehen und mochte geglaubt haben, in einem ſozial⸗ 
demokratſſchen Blatt ebenſo hilfloſe Leutchen zu finden, 
wie ſie von bekannten Revolverhelden in liberalen 
Blättern angetroffen worden ſind.“ Dazu bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“: Daß die Redaktlon einen Rowdy, der 
auf ihrer Redaktion erichten, nachdrücklich zur Thür 
hinauswarf, iſt in der Ordnung. Daß die Redaktion 
des „Vorwärts“ ſich aber deſſen als einer muthigen 
Heldenthat rühmt, daß ſie, im Gegenſatz zu den hilf⸗ 
loſen Leutchen, wie fie von bekannten Revolver⸗ 
helden in liberalen Blättern angetroffen werden, 
einen ſeiner ſelbſt nicht mehr mächtigen trunkenen 
Menſchen, der nur noch zu lallen vermag, auf die 
Straße ſetzt, iſt nicht nur eine Geſchmackloſigkeit, ſon⸗ 
dern eine ganz unglaubliche Lächerlichkeit. Man iſt 
ja gewohnt, im „Vorw.“ zu leſen, daß alles was 
Sozialdemokrat iſt, verglichen mit dem verrotteten und 
verkommenen Bürgerthum, hochherzig, brav, gut und 
edel ſein muß; dadurch macht man ſich, was ja auch 
das Beſtreben des „Vorw.“ iſt, in der Arbeiterwelt 
angenehm und verſchafft ſich Anhänger. Uns will 
aber doch ſcheinen, daß, ſo ſehr auch den Arbeitern im 
„Vorw.“ täglich ihre erhabene Tugendhaftigkeit ge⸗ 
prieſen wird, einem guten Theil von ihnen noch ge⸗ 
ſunder Menſchenverſtand genug übrig geblieben iſt, 
um die Lächerlichkeit ſolcher Rodomontaden erkennen 
zu können. Die bürgerlichen Blätter hätten Gelegen⸗ 
heit genug, wenn fie immer vom Theil auf's Ganze 
ſchließen wollten, über die Laſterhaftigkeit, Rohheit 
und Brutalität in der Arbeiterwelt Kapuzinerpredigten 
zu halten. Aber mehr als die ſozialdemokrattſchen find 
ſich die bürgerlichen Blätter bewußt, daß es in den 
bürgerlichen Kreiſen bis in die oberſten Schichten hin⸗ 
ein ebenſowenig an Beiſplelen von Laſterhaftigkeit, 
Rohheit und Brutalität fehlt wie in den Arbeiter⸗ 
kreiſen; es wird geſündigt hüben wle drüben. Darum 
ſollte das Streben des „Vorw.“ nicht bloß auf eine 
Verbeſſerung der materiellen Lage der Arbeiter ge⸗ 
richtet ſein, ſondern auch, damit ex fie der bürger⸗ 
lichen Verkommenheit als Muſter vorhalten kann, auf 
eine Verbeſſerung ihrer moraliſchen Qualitäten. Dazu 
iſt aber der Phariſätsmus das ſchlechteſte Mittel. 

* Große Hitze in Rußland. Während der 
letzen 14 Tage tft die Hitze in ganz Südrußland, der 
Krim und Befjarabien ganz ungewöhnlich geweſen. 
In der letzteren Zeit mußte alle Arbeit im Freſen zeit⸗ 
weiſe ganz eingeſtellt werden, da die Hitze dort bis auf 
124 Grad Fahrenheit geſtiegen it. Eine enorme 
Menge von Leuten iſt vom Sonnenſtich getroffen worden. 


In Odeſſa hat der Wärmemeſſer die letzten Wochen 


gewöhnlich 95 Grad Fahrenheit im Schatten gezeigt. 
Die Sterblichkeit iſt in den letzten drei Wochen von 
27 auf 45 per Tauſend geſtiegen. Die Gewitter, 
weiche von Zeit zu Zeit auftraten, waren von außer⸗ 
ordentlicher wolkenbruchartiger Heftigkeit und ſtets mit 
Hagel verbunden. Auch dle Pferde leiden ſtark von 
der außerordentlichen Hitze. Auf den hleſigen Pferde⸗ 
bahnen wäſcht man zweimal auf jeder Fahrt den 
Thieren die Köpfe mit Eſſig und Waſſer. 

* Oſtende, 24. Auguſt. Der hier weilende Ma⸗ 
jor Lothaire wurde am Seeſtrande von mehreren Eng⸗ 
ländern, welche ihn erkannten, thätlich angegriffen. 
Es entſtand eine große Volksanſammlung, welche für 
Lothaire Partei nahm. Die Polizei verhaftete fünf 
Engländer, welche gerichtlich verfolgt werden. 

* Eine angenehme Ueberraſchung wurde am 
Sonntag Nachmittag einem Beſucher der Deutſchen 
Kolontal⸗Ausſtellung zu Theil. Als eln Sergeant 
von der 5. Kompagnſe des 3. Garderegiments zu Fuß 
mit feiner Braut und deren Freundin die Hauptkafje 
an der Treppe zum Ausſtellungsbahnhof paſſirte, 
wurde er ſelerlich als der millionſte Beſucher begrüßt. 
Am Kolonkalhauſe von Antelmann wurde ihm von 
dem Vertreter des Arbeits = und kommerziellen Aus⸗ 
ſchuſſes eine aus Binſen geflochtene zierliche Buſchfak⸗ 
toret überreicht, deren Inneres 500 der beſten Zigar⸗ 
ren aus deutſchen Kolonialtabaken barg. Die Braut, 
welche die Blllets gelöſt batte, verzichtete auf die ihr 
zugedachte Gabe von Chokoladen, Pralinees, Makronen 
u. ſ. w. zu Gunſten des Bräutigams, dem in der 
Sanſibarſtadt noch eine andere Ovation durch einen 
Orcheſtertuſch dargebracht wurde. 

* Blitz und Telephon. In Ulm ſchlug dleſer 
Tage der Blltz in den Telephonſtänder auf dem Hotel 
„Ruſſiſcher Hof“, riß ſechs Drähte ab und brachte alle 
Blelſicherungen an der elektriſchen Beleuchtung zum 
Schmelzen. Der Schlag war furchtbar, ſämmtliche 
Räume des Hauſes, bis in den Keller hinab, waren 
augenblicklich ein Feuermeer, alle metallenen Gegen⸗ 
ſtände glühend heiß, auch die Menſchen ſpürten eine 
ſtechende Hitze im Geſicht und an den Händen. Die 
Tiſchgäſte eilten zu Tode erſchrocken ins Freie. Auch 
auf dem benachbarten Telegraphen⸗ und Telephonamt 
war der Schlag von furchtbarer Gewalt. 70 Tele⸗ 
phonleitungen wurden zerſtört. Der Strahl ſprang 
dann vom „Ruſſiſchen Hof“ auf den Telephonſtänder 
des „Europälſchen Hofes“, warf in der Nachbarſchaft 
eine Frau am Herde zu Boden, ebenſo zwei Arbeiter 
in einer Mälzerei. In einer Fabrik wurde der Gas⸗ 
meſſer in tauſend Stücke zerſchlagen. Ein Herr, der 
in Geislingen im Moment des Blltzſtrahls die tele- 
phoniſche Verbindung mit Ulm erwartete, wurde 
niedergeworfen und verlor eine Zeit lang das Gehör. 

* Im Eiſenbahnwagen überfallen. Der 
Führer des zwiſchen Paris und Vierzon verkehrenden 
Zuges wurde in der Nacht zum Sonnabend, während 
der Zug einen Tunnel durchfuhr, in einem Coups von 
zwei Individuen, welche die Thüre aufgerlſſen hatten, 
überfallen. Sie raubten 50 000 Francs: Einer ver⸗ 
unglückte beim Abſpringen. Er wurde ſchwerverletzt 
gefunden. Ein anderer Burſche wurde in Vlerzon 
verhaftet. Das ganze geraubte Geld wurde gefunden. 
Die Identität der beiden iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Perſonendampfer „Prinz Auguft 
Wilhelm“ gerieıd am Sonnabend Nachmittag bei der 
Rückfahrt von Köpenick nach Berlin in eine Windhoſe. 
Wie ein Springbrunnen erhob ſich plötzlich eine 
Waſſerſäule und erfaßte den Dampfer. Ein Krachen 
und Donnern machte ſich hörbar, als ob ein Blitz⸗ 
ſtrahl den Dampfer getroffen hätte. Die eiſernen 
Stangen des Sonnendaches wurden aus ihren Hülſen 
gehoben und vollſtändig in ſich zuſammengebogen. 
Der Billetkaſten mit Inhalt, der ſich auf dem Verdeck 
neben dem Schiffsführer befand, wurde über Bord 
geweht, auch wurden durch den plötzlichen Winddruck 
die beiden Kajütenthüren aus ihren Angeln geriſſen 
und vollſtändig zerbrochen, außerdem zerfplitterte ein 
Kajütenſenſter, wodurch etwas Waſſer in das Schlff 
drang. Dann entlud ſich die Windhoſe auf andere 
am Ufer ankernde Schiffe und riß alles, was nicht 
niet⸗ und nagelfeſt war, darunter Bretter von fünf 
Meter Länge, mit ſich. Der „Prinz Auguſt Wilhelm“ 
mußte wegen feiner Beſchädigungen folort außer Be⸗ 
trieb geſtellt werden und zur Werft zurückkehren. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 24. Auguſt. Das Anſegeln der Herbſt⸗ 
Uebungsflotte bot geſtern einen recht impoſanten An⸗ 
blick. Nach einem Manöver, deſſen Generalidee in 
der Zurückwerfung und Vernichtung einer von Oſten 
kommenden, feindlichen Panzerflotte durch dle Ver⸗ 
theidigungsmittel der Haſenbatterten und dreier Tor⸗ 
pedoboots⸗Dipiſionen beſtand, traf das Gros der 
Flotte gegen 11 Uhr, die ſchweren Schlachtſchiffe in 
doppelter Formation, die übrigen Schiffe in einfacher 
Kiellinle, auf der Rhede ein. Aviſo „Grille“ ſowle 
2 Torpedo⸗Diviſionen verholten ſofort nach der Kalſerl. 
Werft, 2 weitere Torpedo⸗Divlſionen, ſowle die Avlſos 
„Jagd“ und „Wacht“ legten bei Weichſelmünde an, 
während das Geſchwader der Sachſenklaſſe in das 
Hafenbaſſin einlief. In 2 Treffen legten ſich weft: 
wärts unter Hela darauf das 1. Geſchwader, beſtehend 
aus den Panzern 1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg? und 
„Wörth“ (Geſchwaderchef Vize ⸗ Admiral Köſter). 
Hinter dieſes Geſchwader legte ſich die 2. Diviſion, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „König Wilhelm“, 
„Sachſen“ und „Württemberg“, dahinter, unter dem 
Befehl des Kontre⸗ Admirals v. Arnim, des Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers, das ſog. Schulgeſchwader; 
abſeits logen der mächtige Kreuzer 2. Klaſſe, „Kaiſerin 
Augu ſta“, ſowie der in Danzig erbaute Kreuzer 
„Gefion“. Nachdem Vormittags auf den Schiffen 
Gottesdienſt abgehalten war, ging gegen 3 Uhr an 


Bord des Torpedo ⸗Schulſchiffes „Blücher“ die Kom⸗ 


modore⸗Flagge des kommandirenden Admirals Knorr 
in die Höhe, worauf ſich ſämmtliche Geſchwader⸗Chefs 
an Bord des Admiralſchiffes begaben. Nach unge⸗ 
fährer Schätzung befinden ſich an Bord der Manöver⸗ 
flotte gegenwärtig gegen 10 000 Mann. 

Danzig, 24. Auguſt. Durch eine Rangirmaſchine 
wurde in der Nacht zu Sonntag der ſchon bejahrte 
Wärter Lankowski auf dem Hohethorbahnhof über⸗ 
fahren und getödtet. Die Leiche zeigte faſt keine 
äußeren Verletzungen. Wahrſcheinlich erhielt L. von 
einem Puffer der Maſchine einen ſtarken Stoß gegen 
den Kopf. > 

Pelplin, 22. Auguſt. Heute Morgen kehrte Herr 
Biſchof Dr. Redner über Berlin⸗Bromberg von der 
Biſchofs⸗Conferenz aus Fulda zurück. 

Neuſtadt, 23. Auguſt. Geſtern wurden über 
1000 Gänſe auf dem hieſigen Bahnhof verladen, welche 
Händler in den benachbarten Kreiſen aufgekauft hatten, 
um dieſelben thellweiſe nach der Umgegend von Schlawe, 
Rügenwalde und Köslin an kleinere Beſitzer abzuſetzen; 
der verbleibende Reſt geht nach Berlin. Der Preis 


der Gänſe ſtellte ſich durchſchnittlich auf 3 Mk. 50 
per Stück. 

[=[ Zempelburg, 24. Auguſt. Geſtern Nach 
mittag fand bier das diesjährige Kreis⸗Guſtav Adolf 
Feſt ſtatt. Die Feier wurde leider durch anhaltenden 
Regen ſehr beeinträchtigt. — Aus Zuwendungen des 
Guſtav⸗Adolf Bereins hat die evongeliſche Gemeinde 
zu Schanzendorf für ihr im vergangenen Jahre er⸗ 
bau tes Bethaus eine Orgel für 950 Mk. angefchafft. 

Mocker, 23. Auguſt. Bister nahm man allgemein 
an, daß Lehrerinnen, ſofern fie heirathen, unverzüglich 
und ohne Penſion aus dem Amt zu ſchelden haben. 
Eine hieſige Lehrerin nun, die ſich verheirathete, hat 
es erreicht, daß fie mit Penſion aus dem Amte 
ſcheidet. Sie berief ſich auf Erkenntniſſe der höchſten 
Gerichts höfe. 


Gattin, welche er im beſten Wohlſein verlaſſen hatte, 
155 Lelche, von den kleinen weinenden Kindern um⸗ 
geben. 

Angerburg, 22. Auguſt. In dem Dorfe P. 
hat ein Elternpaar den plötzlichen Verluſt von zwei 
blühenden Töchtern im Alter von 14 und 18 Jahren 
zu beklagen. Während die ältere Schweſter am Ufer 
des Sees Wäſche ſpülte, badete die jüngere an einer 
nicht gefahrlofen Stelle. Plötzlich verlor fie den Boden 
unter ihren Füßen und ging unter. Die ältere Schwe⸗ 
ſter ſprang ihr ſofort ins Waſſer nach, um ſie zu 
retten. Jedoch vergebens. Beide Schweſtern ſanken 
in die Tiefe. 

Königsberg, 24. Auguſt. Die bekannte Börſen⸗ 
gartenaffatre zieht die Aufmerkſamkeit faſt der 
geſammten Preſſe auf ſich. Mit Recht wird betont, 
daß die neueſten Vorgänge eine grundſätzliche 
Bedeutung gewinnen. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Es liegt hier zunächſt der Fall vor, daß Be⸗ 
hörden amtlich von einer Duellforderung der Beamten 
Kenntniß nehmen, ohne die ſtrafgeſetzliche Verfolgung 
einzuleiten. Das Strafgeſetz bedroht bekanntlich nicht 
blos den Herausforderer, ſondern auch den Kartell⸗ 
träger mit Strafe — letzteren mit Feſtungs haft bis zu 
ſechs Monaten. Aber nicht genug damit. Die Bes 
gleitumſtände zu dem Vorfall werden von den Spitzen 
der Bebörden für wichtig genug erachtet, um cor⸗ 
porationsweiſe im Namen aller höheren Civilbeamten 
und Militärperſonen gegen die Direction elner Caſino⸗ 
geſellſchaft vorzugehen. Man geſteht derſelben nicht 
das Recht zu, Herr im eigenen Hauſe zu ſein, ſondern 
conſtrulrt ſich ein Verfahren nach Analogie des Exe⸗ 
kutionsverfahrens gegen Behörden. Bekanntlich tik 
eine direkte Exekution gegen Behörden nicht zuläſſie, 
ſondern nur die Beſchreitung des Beſchwerdeweges 
bei den höheren Inſtanzen. Es müßte in der That 
kein Fünkchen von bürgerlichem Selbſtbewußtſein bei 
der Direction der Königsberger Geſellſchaft vorhanden 
ſein, wenn ſie ſich ſolchen Forderungen anbequemen 
wollte. Die Geſellſchaft in Königsberg bleibt, was 
ſie iſt, wenn auch die zeltweilig dort amtlrenden 
Civilperſonen und Militärperſonen ihr den Rücken 
keh Beſonders bemerkenswerth iſt es auch, 
daß der commandirende General ſich für befugt er⸗ 
achtet, auch den Gewerbebetrieb der Militärkapellen \ 
diefe Affatre hineinzuziehen. Was hat der Gewerbes 
betrieb der Militärkapellen mit den geſellſchaftlichen 
Streitigkeiten der Herren Offiziere zu ſchaffen 
Militärkapellen dürfen auch dort gegen Entgelt con⸗ 
certiren, wo Offiziere überhaupt nicht zu verkehren 
pflegen, vorausgeſetzt, daß es ſich um anſtändige 
Lokale handelt. Unmöglich aber kann doch der 
commandirende General dieſe Eigenſchaft dem Börſen⸗ 
garten deshalb abſprechen, weil einem Regierungs⸗ 
aſſeſſor eine Eintrittskarte entzogen worden iſt. Die 
Ausdehnung des Streites auf die Militärkopellen giebt 
noch beſonders Anlaß, den Fall demnächſt im Reichs⸗ 
tag zur Sprache zu bringen.“ 

illau, 22. Auguſt. Eines unſerer älteſten 
Patrizierhäuſer, das Konſul Martyſche, in wechem ſich 
jelt mehreren Jahren das Gericht befindet, iſt durch 
Kauf an Herrn Bäckermeiſter Wölk übergegangen. 
Durch den Verkauf dieſes Gebäudes dürfte wieder die 
Frage nach einem den Bedürfniſſen entſprechenden 
Gerichtsgebäude in den Vordergrund gebracht werden, 
zumal man bei dieſem proviſoriſchen Gerichtsgebäude immer 
das Fehlen eines Gefängniſſes bedauerte. Die Gefan⸗ 
genen wurden entweder im Polizeigeſängniß unter? 
gebracht oder fie mußten nach Fiſchhaufen kransportlrt 
werden. ; 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 25. Auguſt 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
26. Auguſt: Vielfach heiter bet Wolkenzug, wärmer, 
meiſt trocken, windig. 8 4 
Die königliche Regierung läßt auf minifterielle 
Anordnung gegenwärtig Ermittelungen darüber anz 
ſtellen, welcher Mehrauſwand ſich für die Staatskaſſe 
daraus ergeben würde, wenn den Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen für Reiſen zu amtlichen Kreisconferenzen Relſe⸗ 
und Zehrungskoſten gewährt werden. Dieſe Ermitte 
lungen find durch die bekannte Reſolution im Abge? 
ordnetenhauſe gelegentlich der Berathung des Lehrers” 
beſoldungsgeſetzes veranlaßt worden. Man will au 
in dieſem Punkte den Lehrer aus einer Ausnahme? 
ſtellung, die er im Vergleich zu anderen Beamten ein? 
nahm, befreien. 3 
Von der Eiſenbahn. Vom 1. September d. J. 
an wird auf den preußtſchen Elſenbahnen die Elnrich⸗ 
tung ins Leben treten, daß diejenigen Reiſenden, welche 
mit Perſonenzugkarten verſehen ſind und einen Schnell⸗ 
zug benutzen oder auf einer Unterwegsſtation eines 
Schnellzuges in eine höhere Wagenklaſſe übergehen 
wollen, die gemäß § 14 der Verkehrsordnung erforder? 
lichen Zuſchlagkarten außer bei der Fahrkartenausgabe? 
ſtelle auch bei den Zugſührern der Schnellzüge löſen 
können. Zu dieſem Zwecke werden die Zugführer 
vom genannten Tage ab mit Zuſchlagkarten nach 
einem beſonderen Muſter, ſowie mit Preistafeln, 
aus welchen die Fahrpreiſe 4. Klaſſe 
die Verkehrsbeziehungen der einzelnen Schnellzug“ 
ſtationen zu erſehen ſind, ausgerüſtet. Bei Anforderung 
ſolcher Zuſchlagkarten ſeltens des Reiſenden, füllen Di | 
Zugführer dieſe dem Vorderdruck derſelben gemäß m. 
Tinte aus. Will ein Reiſender während der Fab 
(bei Benutzung von Wagen mit Durchgang) zwiſcheg 
zwei Halteſtationen des betreffenden Schnell ug 
in eine höhere Wagenklaſſe übergehen, jo wir D 


Preis der nachzulöſer are N ua ai, Dbinnn - f 7 
nden Bufchlagfarte ſtets von der Die Elbinger Liedertafel veranſtaltet, wle ber 
Aa hintergelegenen Halteſtation des Schnelle reits mitgetheilt, am kommenden Sonntag in Wein⸗ 
er ab berechnet. Der untere Abſchnitt der Zuſchlag⸗grundforſt ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert für 
3 (die eigentliche Fahrkarte) wird vom Zugführer] die nichtſingenden Vereinsmitglie der. Auch Nicht⸗ 
e und dem Reiſenden behändigt, der Stamm mitglieder werden bei geringem Eintrittsgelde Zutritt 
5 er wird zurückbehalten. Auf der Zielſtation wird] haben. Heute Abend findet die letzte Probe zum 
em Reiſenden die Karte abgenommen. Auf Stationen | Concert ftatt, worauf wir die Herren Aktiven der 
— Uebergang auf eine nicht abgeſperrte Zweigbahn,] Liedertafel mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 
oſelbſt die Reiſenden in den Anſchlußzug ohne daß auf pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ge⸗ 
; aſſiren der Sperre gelangen, nehmen die Schaffner | rechnet wird. 
es Anſchlußzuges dem Reiſenden die Zuſchlagkarte ab. Der Gaseinrichter Andreas Oberſtein, welcher 
D Perſonalien bei der kgl. Eiſenbahndirektion. | bei der geſtern im Rathhauſe ſtaltgeſundenen Gas⸗ 
5 e Eiſenbahn⸗Kanzliſten Fröhlich und Haaſe find exploſion ſchwer verletzt wurde, iſt bereits heute früh 
on Danzig nach Hannover, Packmeiſter Müller von] an den erlittenen Brandwunden geſtorben. Die Be⸗ 
erent nach Dirſchau und Schaffner Stanzius von] amten und Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt widmen 
en nach Stolp verſetzt; der technſſche Betriebs] dem Verunglückten, der ein braver und fleißiger Mann 
f ekretär Scholz in Danzig iſt zum techniſchen Eifen: | war, herzliche Nachrufworte. i a 
ahn⸗ Sekretär ernannt; die Bureau⸗Dlätare Lange Die Trottoirlegung an der ſüdlichen Seite der 
— Puschmann in Dirſchau und Kutzner in Graudenz | Fiſcherſtraße wird nach der nunmehr nahezu vollende⸗ 
ben die Prüfung zum Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden. ten Pflaſterung der Brückſtraße zur Zeit begonnen. 
N Perſonalien bei der Poſt. Uebertragen find: | Gedachte Trottoirlegung erwies ſich, beſonders an 
em Hauptmann a. D. Schweinheim das Poſtamt] Markitagen, in der ſehr belebten Straße mehr und 
. Stargard unter Ernennung zum Poſtdirector, mehr als dringendſtes Bedürfniß. 
Pof Hauptmann a. D. Buchholz aus Prenzlau das Nebenverdienſt der Volksſchullehrer. Auf 
le fta in Schlawe in Pommern, zunächſt probeweiſe;] behördliche Viranlaſſung werden gegenwärtig in ver⸗ 
5 Kaſſtrerſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe in Bromberg, ſchiedenen Gegenden Erhebungen über Nebenverdienſt 
Be Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Salewsky aus Poſen] der Volksſchullehrer aus Unterricht jeder Art, aus 
10 Ober⸗Poſtſecretärſtelle in Dirſchau dem Poſtſecretär] Beſchäftigungen in Vereinen, Kirchen, bei Zeitungen, 
ückmann. Angeſtellt iſt der Poſtpraktikant Abromeit] Lebensverſicherungen und dergl., ſowie über die Anzahl 
Jol eng berg als Poſtſccretär. Verſetzt find: der] der auf dieſe Nebenbeſchäftigungen wöchentlich zu ver⸗ 
8 er Poſtſecretär Harguth von Dirſchau nach Danzig, | wendenden Stunden und über die Höhe der dafür ge⸗ 
er Ober⸗Poſtaſſiſtent Will von Röſſel nach Königsberg. zahlten Remuneratlonen vorgenommen. 
Maderſonalien von der kaiſerlichen Werft. Der] Nicht als Rarität, wohl aber als ſehr will⸗ 
arinebaurath Weißpfennig, von der Werft in Danzig,] kommenes Geſchenk wurde geſtern unſerer Redaktion 
zur Beaufſichtigung nach Elbing commandirt; der eine Anzahl friſchgeſchoſſener Rebhühner zugeſandt. 
in ine Dafchinenbaumeifter Euterned, von der Werft] Um uns dankbar zu bezeugen, luden wir den freund⸗ 
del lel zur Werft in Danzig verſetzt; Conſtrucllons⸗ lichen Spender mit feinen Freunden zu einem Reb⸗ 
Laer Rauberg, deſſen Verſetzung nach Wilhelms⸗ | hubnefien eln, welches geſtern Abend im „Börſen⸗ 
Wer aufgehoben iſt, von der Werft in Danzig zur | reſtaurant“ ftattfand und einen urgemüthlichen Ver⸗ 
lt in Kiel verſetzt. lauf nahm. 
run er Kultusminiſter hat an ſämmtliche Regie⸗ Von der Bahn. Auf der Strecke Stettin⸗Star⸗ 
ein 98⸗Präſidenten einen Erlaß gerichtet, der durch gard i. P. iſt eine Dammrutſchung eingetreten und 
5 fälſchlich als Cholera angeſehenen Krankheitsfall] wird der Perſonenverkehr durch Umfteigen der Paſſa⸗ 
dee anzig veranlaßt iſt. Der Minſſter hatte in Folge] glere aufrecht erhalten. Die von Stettin kommenden 
x es Vorfalls das Berliner königliche Inſtitut für] Züge erleiden dadurch bedeutende Verſpätungen, ſodaß 
kealektlonskrankheiten mit der Unterſuchung der Ange⸗ geſtern von Danzig für die um 6 Uhr 7 Min. und 
genheſt beauftragt, und dieſes hat dabei für die l 9 Uhr 4 Min. Abends bier eintreffenden Züge Vor⸗ 
agnoſe der aſiatiſchen Cholera nach den Erfahrungen züge abgelaſſen werden mußten. Die Hauptzüge 
{ wurden in Danzig bezw. Dirſchau aufgelöft. 

Der Elbingfluß ſieht zur Zeit oberhalb der 
hohen Brücke recht häßlich aus. Infolge trägen Laufes 
ſchwimmt nämlich das ſogenannte Entengrün in der 
ganzen Breite des Fluſſes dermaßen dicht auf dem 


Der Menſch hatte ja jar zu ſonderbare Anfewwohnheiten 
wer drinkt denn in'n Monat Mal alle Abend een And Telegramme. 

Irog? Un det machte er ſich ſelber un von den Berlin, 25. Auguſt. Rittergutsbeſitzer Skrenger 
Zucker un det Mächen, da is ja die janze Jeſchichte[ und deſſen Schwiegerſohn Rlittmeiſter Hühnerbein 


von herjekommen. Wat braucht denn ſo'n junger 
Menſch eene Braut? Kann er ſich nich hinſetzen un wurden wegen gegenſeitſger Herausforderung zum 


lernen, det ihm der Kopp roocht? Un noch dazu eene Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu je ſechs Monaten 
aus ner Corſettfabrik? — Vors.: Das find alles | Gefängnißhaft verurtheilt. 
Sachen, die Sie nichts angehen, am allerwenigſten München, 25. Auguſt. Die frühere Kalſerin von 


dürfen Ste aber feine Briefe öffnen. Sie ſollen den] Frankreich, Eugenie, hält ſich zur Zeit hier auf und 
Mann ju in furchtbarer Weiſe chikanſrt haben, nach⸗ ; : 
dem er gekündigt und Sie wegen Verletzung des wird ſich, wie es heißt, von hler nach Italien begeben. 


Briefgeheimniſſes angezeigt batte. — Angekl: Er München, 25. Auguſt. Der Proſeſſor der Ana» 
war furchtbar mißtrauiſch und da kam det von. tomie Rüdinger iſt heute Nacht in Tutzing geſtorben. 
So mit ſeine olle jläſerne Zuckerdoſe. Er zählte die Hamburg, 25. Auguſt. Der vor ſechs Monaten 


„ e geſtrandete Poſtdampfer „Marlomannia* der Ham⸗ 


Anſpielungen, die mir ärgern müſſten. Genes Dages, burgiſchen Packetfahrt⸗ Geſellſchaft iſt, obne ernſten 
wie ick ufräume, ſehe ick, det er eine lebendige Fliege] Schaden genommen zu haben, nunmehr wieder flott 
in die Doſe hineingeſpunnt hat. Halt! denke ick. Er] gemacht worden. 

will ſehen, ob ick die Doſe offen gemacht habe wenn] Brienz. 25. Auguſt. Das Dorf Kienholz iſt durch 


A e ie doc e Der a einen Schlammſtrom, der bis geſtern anhielt, vers 


die in die Doſe. Det habe ick jedan, det jeftehe ick] wüſtet worden. Da der Regen aufgehört hat, ſchöpft 
offen in. Als ick det Abends in feine Stube komme, man Hoffnung, daß man dem verwüſtenden Strom 
ſitzt er un Kanapee und kiekt fteif in die Doſe rin, bald Einhalt wird bieten können. Der Verkehr ruht 


die vor ihm uß'n Diſch ſteht. Ick frage ihn denn, f % 
ob ex ſich eene Fliejenhecke zulejen will, un det wäre vollkommen. Die Bewohner haben ihre Häuſer ver 


ja recht reinlich un ob der Grog davon nich einen laſſen. Perſonen find bisher glücklicherweiſe nicht 
Beigeſchmack kriegte? Er ſagte keenen Don, wodruf] zu Schaden gekommen. Vierzig Familien haben Alles 
ick bei't Rausgehen blos noch meente: „Sie Kaſſube, verloren. Die Bewohner von Kienbolz haben in den 
sie 15 lie 3 1 ie an benachbarten Ortſchaften Obdach gefunden. 

. ele lang EBEN 85 Wien, 25. Auguſt. In den nächſten Tagen findet 
5 de 2 an 72 e die Eröffnung des Telephonverkehrs Wien⸗Dresden ſtatt. 
eenes ſchönen Vormittags, eene halbe Stunde nachdem Athen, 25. Auguſt. Der macedoniſche Banden⸗ 
er fortjejangen is, wieder nach Haufe un hält ſich] führer Bruffas wurde getödtet. Seine Bande befindet 


vorne den Rock zuſammen un beſchuldigt mir, det ick „ ; 
ihm heimlich drei wichtige Knöppe losgetrennt un janz ſich auf der Flucht. Gegenwärtig balten ſich noch 


ee 8 — ine Banden in Mocedonien auf. 

loſe wieder anjenäht hätte, jo det fie abspringen 5—6 Ile 

mußten, als er ſich in die Stadtbahn hinſetzen dhat. London, 25. Auguſt. „Standard“ ſchreibt: Keine 
Un er wäre in die jräſflichſte Verlejenheit jekommen. eretenſiſche Conſtitution fet der Mühe der Ausarbeitung 


an „ Gers 1 u ann werth, wenn fie nicht den Cretenſern die Macht gebe 
enen .— : Na, na. 9 ' 
kurz noch die Erbfengeſchlchte erwähnen. Da ſollen ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu verwalten. 
Sie ihm heimlich eine Erbſe in feinen Hausſchlüſſel] Die „Times bemerkt dazu, daß die Mächte auf eine 
geſteckt haben, ſo daß er nalürlich in der Nacht, als] Reform der cretenſiſchen Frage beſtehen, ſie ſeien aber 
er nach Haufe kam, nicht ſchließen konnte. Er hat in nicht gewillt, ſämmtliche Forderungen der Cretenſer 
Folge deſſen lange ſtehen müſſen, bis der Wächter kam zu bewilligen 
und ihm öffnete. — Angekl.: Ach Jotte doch, der Brüſſel 2⁵ A one Veopoln wird 1 
arme Menſch! Un det joſſ jerade wie mit Mollen! rüſſel, 25. Auguſt. nig Leopold wird im 
Aber wiſſen Sie, Herr Präſident, die Ostpreußen find | September nach London und Berlin relſen, um per⸗ 
IR 5 en. 1 zu 1 jroße 9 8 9 7 6 1 Er ſönlich die durch den Lothalre⸗Prozeß hervorgerufene 
aſſer, daß die Fahrzeuge es wie auf einem grünen] mo een Paar in e Taſche geha aben. tt ng zu eitigen. e e 
Weiher durchſchnelden müfſen. Bekanntlich fällt das! — Vorſ.: Nun, dieſe Fälle dienen blos zur x ee. 5 ie Er 5 
Entengrün zum Winter auf den Grund und verdirbt] Illuſtratlon. Iſt es richtig, daß Ihr Miether Ihnen 8 8 RE 
uns darum wenigſtens nie die Schlittbahn. Auf dem Jam 10. Mat einen an Fräulein Flora M. adreſſirten Grauſamkeiten laut. Der „Courler de Brüxel“ fordert 
Grunde aber harrt es der nächſtjährigen Auferſtehung, Brief übergab mit dem Auftrage, ihn nach Beſorgung eine ſtrenge Unterſuchung. 
um im Sommer wieder an der Oberfläche zu er» | einer Frelmarke in den Brleſkaſten zu ſtecken? — Madrid, 25. Auguſt. Die Königin ⸗Regentin 
ſcheinen. Da dieſe Pflanze von den Enten gern ges Angekl.: Det kann möglich find. Denn is et aber unterzeichnete ein Dekret betreffend den Bau eines 
freſſen wird, hat man fie Entengrün genannt. ooch beſorgt. — Vorſ.: Ja, Sie haben den Brief 3 in Genua. Das Schiff wird d 
Kürbiſſe werden jetzt auf den Wochenmärkten aber zuvor geöffnet und geleſen. — Angekl.: Wat ick neuen Panzers in Genua. 0 wird den 
bereits reichlich ſeilgeboten. Da erinnern wir daran,] woll davon habe, wenn ick ſo'n verliebten Quatſch Namen „Chriſtoph Columbus“ erhalten. 
daß die Kerne nicht weggeworfen, ſondern aufbewahrt leſe. — Vors.: Am folgenden Tage iſt das junge Madrid, 25. Auguſt. Ein Telegramm aus Cuba 
werden ſollten, da fie ein ganz vorzügliches Mittel] Mädchen zu Ihnen gekommen, um ſich nach Herrn] meldet, daß ein Gefecht mit den Inſurgenten ſtattge⸗ 


gegen den Bandwurm bilden. Sie werden zu dieſem 1 18 funden habe, bei welchem dleſelben 69 Todte, außerd 
f iſirt und 60—70 Stück Morgens höhniſchen Worten angeredet: „Ah! Sie find ja wohl ' g außerdem 
Zwecke pulveriſirt und zu 9 hub Ideale Und bub haben Sie ſich berauben aber auch mehrere Führer verloren haben. Bei dem 


nüchtern genoſſen. N 
Offene Stellen. Bürgermeifter in Oranienburg, denn thatſächſich hat der Brieſſchreiber das Mädchen Zuſammenſtoße zweier Militärzüge wurden 22 Sol⸗ 

3600 Mk., als Amtsanwalt 600 Mk. Bew. bis] mit dieſen Worten angeredet. — Angekl.: Zufall! daten verwundet. 
Niſcht wie Zufal! Warum ſoll ick nich doch „Ideal Zanzibar, 25. Auguſt. Der Sultan von Zanzibar 


15. September er. — Bürgermelſter in Alt⸗Landsberg, 
wenden. — Die Angeklagte wird durch die Ausfage | Mt geſtern geſtorben. 


ur ar 7 8 e e 
ordneten ⸗Vorſteher ätzlow. — echnungsführer 5 8 
1 8 des „Ideals“ fo belaftet, daß ihre Verurtheilung ers Rio de Janeiro, 25. Auguſt. In Folge der 
folgen muß. Sle ſoll 30 Mk. Geldſtrafe zahlen. geſtrigen Ruheſtörungen in St. Pauli wurden 40 Per⸗ 


m (Kämmereiverwal ; 
e . 
Sa 1200 Mk., Kaution 600 Mk. Bewerb. bis — Das Ende Niccolo Paganini's. Man ſonen verwundet, von denen 3 geſtorben find. Hler 
orſtond in Apolda, Anelbeomiß-Rorfteßer, Gemeinde s dauern die Unruhen fort. Am Abend wurden feind⸗ 
der Paganini am Sterbebette ſeiner Mutter kennen 5 
gelernt und ſpäter von dem genialen Geiger Unterricht] ſelige Ruſe gegen Italien ausgeſtoßen. Die Haupt⸗ 
erhalten hatte, erzühlt im Parlſer „Figaro“: „Im] ſtraßen werden abpatroulllirt. 


zum 8 
vorhandenen Bacillen, die ſorgfältige Beachtung der 


mehreren der bevorſtehenden Methoden ausgefü 
Unterſuchung die Annahme eines wirklichen 5 57 


nicht mehr geboten; es behält vielmehr dei den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen ſein Bewenden. 
N erlopjung. Dem Verein „Frauenwohl“ in 
erte hat der Herr Oberpräſident die Genehmigung 
belt, bei der im November und Dezember d. J. 
geuludenden Weihnachismeſſe eine Verlooſung von 
unde blichen weiblichen Handarbeiten zu veranſtalten 
Pr 1 8 der Verein 3000 Looſe à 50 Pf. in der 
sp Weſtpreußen ausgeben und vertreiben darf. 
Club bit lometer-Rennen. Der hieſige Touren⸗ 
85 Keil elt am vorgeſtrigen Sonntage ſein diesjähriges 
8 Aue Rennen ab. Die Abfahrt erfolgte von 
Allfelde kredenheit⸗ aus und ging die Fahrt über 
und Gulden oſige Budiſch, Chriſiburg, Alt⸗Dollſtädt 
ich enboden nach Elbing zurück. Das Ziel be⸗ 
langte na am Kaffeehäuschen Dettmann. Als Erſter 
Darauf fol Stunden 15 Minuten Herr Görndt an. 


vorſtand in Apolda, 1000 bis 1300 Mk., Kaution 
300 Mk. — Mehrere Schreiber, Magiſtrat Harburg, 
900 Mk., Ausſicht auf Einrücken in Bureaugehllfen⸗ 
ſtellen mit einem Gehalte von 900 —1500 Mk. bezw. 
in Bureauaſſiſtentenſtellen mit 1200 —2100 Mk. Bew. F 
bis 1. September cr. — Pollzeiſergeant, Magiſtrat] Freundſchaft ſchloß. Eines Tages empfingen wir den Börſe und Handel. 
Erfurt, 1200 bis 1600 Mk. und Dienſtkleidung, B beri 
1. September er. — Schutzmann, Stadtpolizeibehörde] von Caſſolles. Mit einer vor Rührung bebenden Telegraphiſche Börſenberichte. 
in Blankenburg (Harz), Anfangsgehalt 1100 Mk. und] Stimme erzählte diefer uns die letzten Augenblicke Berlin, 25. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
90 Mk. Kleidergeld. Bewerb. bis 1. September. — $ und das jämmerliche Ende Paganini's: die Nizzaer | Börſe: Feſt. Cours vom 24.8 25.8. 
Pollzeidiener, Maglſtrat Oderberg, 900 Mk. Bewerb.] Geiſtlſchteit Hatte den Reſten des genialen Künstlers] 4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106.0 

bis 10. September. — Magiſtratsbote, Magiſtrat 3½ pet. „ 3 
Königshütte O.⸗S. 903 Mk. Einkommen, 1. November 
cr. — Stadtbaumeiſter, Magiſtrat Osnabrück, 3000 — 
5040 Mk. Bewerb. bis Ende Auguſt. Antritt 
1. Oktober cr. . 


1 
oppellirt und während der deswegen eingeleiteten 1 pat. Pveußiſche Conſols 3156800 en 
3½ pCt. „ „„ Te 104 70 104,89 


— En IL 


3 0 99,90 

' ausgeſtellt. Die abergläubiſche Bevölkerung war 3½ pot. veußifche | 1 dei q 100,69 | 100,69 
Verr die Herren Thießen, Sauſel und Koſitz. inzwiſchen durch phantaſtiſche Gerüchte, allmälich ] 3⅛ pet. Aha iche Pfandbriefe . 10040 10%0 

ferante ath der Namen von Kunden und Lies Vermiſchtes fänden ſich Dämonen in dem Keller ein und Oeſterreichiſche Gold rente 10500 104% 
m Denn Ein Kommis hatte, während er ſich noch 5 führten wilde Tänze um den Leichnam herum = pCt, Ungarij e Golbrente . . . . 1044 10440 
ſelnes Palerbältniß befand, die Kunden und Lieferanten — Das Muſter einer Zimmervermietherin.] auf, in große Aufregung gerathen. Man hat deshalb Rische in ungen: 3 2166) 216 70 
vichtenden dalbals den Theilhabern eines neu zu er⸗ „Wat ſo'n junger Menſch, der da hinten aus Kaſſu⸗] keinen beſſeren Ausweg gefunden, als den Leichnam 4 125 Rumänier von 1890. 57687 70 
als it Geſchäftes mitgetheilt, in welches er ſelber] bien kommt, wohl für'n Bejriff davon hat, wie ſich Paganint's in einen der ungeheueren Keſſel zu werfen, 4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. (5 10 65,30 
d 8 er eintrat. Auf Klageantrag wurden] hier in Berlin eene Frau zu quälen hat, die bei ſo'n] in denen die Ollvenfabrikanten die aus gepreßten Früchte] 4 pCt. Italieniſche Gold rente . | 8810| 88,10 


bisken Schamberjarnt die Miethe un die Steiern uf⸗ 
zubringen hat, un wenn er zwanzig Mark für die 
Stube un fünf Mark für Caffee mit Stiefelputzen un 


auſhäufen. „Sie Beide find jung“ ſchloß Herr von | Disconto⸗Comman dit. . 209 70 21% 00 
Caſſolles „und Beide muthige Männer, ich zähle auf] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,50 124 75 
Sie, um dieſer ſchändlichen Entweihung ein Ende zu 


es für adens eidlich erhärte. Das Gericht hielt zwee Brödchen jiebt, ob er denn wohl jloobt, det ick machen.“ Er gab uns darauf ein Rendezvous für Produkten ⸗Börſe. 8 
nach der “ eſen, daß — obwohl eine Verpflichtung | armet Wurm dabel Seide ſpinnen kann?“ Dies jprach | die folgende Mitternacht an der Stelle, wo jetzt der] Cours vom 5 8 1 9750 
— dern „u9enannten Konkurrenzklauſel nicht vorliege | fie mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit und einem | Tunnel von Villefranche ſich befindet. Wir Janden Weizen 8 Re 146 50 1482) 
letzung u ngeftellten eine wiſſentliche Vertrauendvere | gewaltigen Aufwand von Lungenkraft. Der Vor- uns pünktlich ein nnd ſahen den Grafen mit vier] Roggen September. TE 115.70 118 00 
Folgen „treue oder Argliſt zur Laſt falle, für deren] ſitzende des Schöffengerichts verwies die Angeklagte Bauern auf uns warten. Die Nacht war pechſchwarz; 88 Sflober:. ».. . . 11700 119 50 
don dleſer die Thellhaber haftbar ſeien, weil fiel zunächſt zur Ruhe und ftellte ſodann die Perſonallen] kein Stern funkelte am Himmel. Die Bauern Tendenz: beſſer. 

8 Unfauterfett Kenntnlß hatten. derſelben feſt: Friederlke Schmidt, 41 Jahre alt, un⸗ zündeten Fackeln an, deren rauchiges, flackerndes] Petroleum le 21/0 2110 
Sonnta er „Kahlberg“ erlitt ſowohl geſtern, als] beſtraſt. — Vorf.: Sie find der Verletzung des Brief: Licht ein zehn Meter breites und langes Gefäß ert 4770| 493) 
die Ankunst ſeiner Rückfahrt Havarie, infolgedeſſen] gehelmniſſes angeklagt und werden ſich wohl nicht] aus Stein und Zement beleuchtete. Der Sturm raſte „Oktobte n 47 7⁰ 3810 
um drei bis pin biefigen Anlegeplatz in beiden Fällen] aufs Leugnen legen? — Angekl.: Ick bin immer von] und die Wogen ſchäumten gegen das Ufer, ihren Glſcht Spiritus September 38 6) 
mehrſtündt a Stunden verzögert wurde. Daß ein | der Anſicht jeweſen, det et jeden unſchuldigen Menfchen [auf uns werfend. Der Graf leitete das Manöver. e i a 

ſtockd alle planloſes Herumkreiben auf dem Haff] bewieſen wer'n muß. wenn er wat jemacht hat.] Wir hoben mit Stricken und langen Stangen den] Königsberg, 25. Auguft, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
d er Nacht für die Reiſenden im böcitenf— Vorſ.: Wenn Sie geſtändig find, iſt der] Sarg aus dem Olivenkeſſel hervor und legten ihn dar» on Portatius und Grot 


he, 
Beweis überflüſſig. — Angekl.: Ick werde den auf auf eine Bahre, die die Bauern nach der am | Getreide, Sol, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.) 


8 and und man kann i j ä i 5 Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. ; 
gege n kann ihnen die Erbitterung | Beweis antreten, det mein Schamberjarniſte S. een] äußerſten Ende der Halbinſel Saint⸗Jean belegenen e Sr, 
koumniſſe de unmittelbar aufeinanderfolgenden Vor-] Menſch is, der mir, als ſeine Within, mehrfach mit] Beſitzung des Grafen trugen. Dort wurde er beige⸗ an ee TEL 5500 = Fir 
ſalorg n Eau fan: Ueberheizung des Gonden« Lüjen unter die Oogen jejangen is, wat der jagt, daf ſetzt und erwartet in Frieden die Ehren, die den Reſten August e , 
afchine Veranlaſſung zum Jutaktwerden der] wird det Jericht woll nicht allzuville druf jeben. — des großen Künſtlers erwieſen werden jollten.“ Er FF 34,10 4 Geld 
Sehe en Vors.: Sie ſcheinen ja das Muſter einer Zimmerver⸗ — So ein Schalk. In Landeck findet ſich] Aug ut. 34,00 A Geld. 
Transport do f Par ir Verſuche, welche den | mietherin zu ſein. — Angekl.: Oh, Herr Zerichtöhof, | folgender Theaterzettel angeſchlagen: 
Ütertpagen on fro Wee Gütern in geheizten ick vermiethe ſeit 12 Jahren, un ick habe immer blos 3 Stedbrief- Spiritusmarkt. 
on einer 9 15 l egenſtand hatten und ſeit 1891 anſtändije und noble junge Herren bei mir zu wohnen lich werden diejenigen geehrten Herrſchaften von mir] Dauzig, 24. August. Spiritus pro 100 Liter loco 
geführt 195 R eutſcher Bahnverwaltungen durch- jehatt, zumeiſt Studenten, un jeſorgt habe ick für fie | verfolgt, welche zu meinem Dienftag, den 18. c. ſtatt⸗ e en 53,00 Br., nicht contingentirter 33, 0 
ungen nicht haben die erwarteten günftigen Erfah- wie 'ne Mutter un jedan, wat ick konnte. Genen habe | findenden Benefiz nicht erſcheinen. Br Juli —— Gd., Juli-Auguſt —— Gd. b 
war, ohſche gezeltigt. Die Benutzung der Wagen ick ſojar halb ausjezogen, als er mal fo lange bei Vatermörder, Stettin, 24. Auguſt. Loco ohne Faß mit —,— .A, 
ſehr gerin n nur dle einfache Fracht erhoben wurde, Schippanowsky ſtudirt hatte, det ihm feine Selbſtbe⸗] Frack und weiße Binde brauchen nicht angelegt zu] Konſumſteuer 33,40, loco ohne Faß mit — „ Konſum⸗ 
Unterbringan 5 8 ſtellte ſich heraus, daß durch die] herrſchaft abhanden jefommen war. Ick habe fie aus] werden. iſteuer ——, pro Zuli-Auguft —,—, pro Sept.⸗Okt. —,.—. 
5. B. ſriſches Gen „geheizten Wagen gewiſſe Güter, alle Jejenden jehatt, aus Schleſien, aus die Rheinpro⸗ 1000 Mark Belohnung —ä 7 
Goten 3 nn 5 5 1 v = aus Pommern un alle find fie mit ihre Fee erhalte ich von ag 8 Zuckermarkt. 
14 N ufrie i 1 0 
den ahnen in gefrorenem Zuſtande übernommen wur⸗ b en a keine DE 5 3 . eee 


Luſtſplel in 4 Acten von Roderich Benedix, habe ich] Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
zu meinem Ehrenabend gewählt und bitte ein geehrtes] Rendement ——, neue 10,45. Nachprodukte exkl. von 
Bade⸗ und Stadtpublikum um recht zahlreichen Beſuch.] 75 % Rendement 8,45. Still. Gemahlene Raffi ⸗ 
Hochachtungsvoll Adolf Heberling, Comiker und nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 3,75. Feſt 
Regiſſeur des hieſigen Badetheaters. 


5 kann d 
eins d. B aher, beißt es in der „Big. d. Ver⸗ 
Deutſchla W a wenigſtens für die weſtliche Hälfte 


in Bedürfnſß fü 
üterwagen nicht nern er geheizter 


Ste nur nicht jo viel. Wie Buße hat der Student 
bei Ihnen gewohnt? — Angekl.: Zwee Monate, 
von'n erſten April bis erſten Juni. — Vorſ.: Wer 
von Ihnen hat gekündigt? — Angekl.: Alle beede. 


Das Neftlager vorjähriger Winter-Molle it 
am Eingange meines Ladenlokals 


zum bollſtändigen Ausverkauf geſtell. 
Der Verkauf findet nur in 1 Zollpfund ſtatt. 
Th. Jacoby. 


1 Ag 5 9 at 222 . Ey 2 vn N 
. 222 Re ne Eee N re er 
5 ee 2A Sr, 


Lill isch 1.Klchelampen 


Blitzlampen, Klavierlampen, 


Wandlampen, 
Kronleuchtern, Candelabern etc. etc, 


ſind eingetroffen und empfehlen ſelbe bei größter Auswahl in nur 
ſauberer und guter Ausführung, mit den neueſten Brennern ver⸗ 
Garantie zu billigſten Preiſen. 


Gebr. Jigner. 


Heute früh verſchied an den 
Berufes erlittenen Unfalles der 


Gaseinrichter 


Andreas Oberstein 


im 46. Lebensjahre. 
Die Biederkeit ſeines Charakters und ſeine Pflichttreue ſichern 
ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 
Elbing, den 25. Auguſt 1896. 
Die Beamten und Arbeiter 


der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Folgen eines in Ausübung des 


Für Sattler! 
en gros. en detail. 
Thran, Vaselinlederfett, 
Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 

illigſt. 7 
J. Sinesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


ehen, unter 


Elbinger Standesamt. 
Vom 25. Auguſt 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter Eduard 
Schröter S. Arbeiter Auguſte 
Baaſner T. 

Aufgebote: Kreisbaumeiſter Ernſt 
Krauſe⸗Braunsberg mit Sophie Wilhelm⸗ 
Elbing. — Schuhmacher Wilhelm Groß 
mit verw. Schuhmacher Marie Goerke, 
geb. Schart. 

Sterbefälle: Ortsarme Luiſe Lettau 
48 J. — Arbeiter Andreas Oberſtein 
46 J. — Maurergeſellenfrau Heinriette 
Klein, geb. Reinicke 79 J. — Schmied 
Guſtav Kohlhaw T. 9 M. — Fabrik⸗ 
arbeiter Martin Dreher S. 4 M. 


Auswärtige 


Familien nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſe Schierwagen⸗Tilſit 
mit dem Rittmeiſter Herrn Heinrichs⸗ 
Tilſit. — Frl. Clara Richelot⸗Königs⸗ 
berg mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Ewald Groetzner⸗Wagnicken. 

Geboren: Herrn Braumeiſter Engel⸗ 
Tilſit T. — Herrn Julius Cohn⸗ 
Thorn T. — Herrn Eduard Weſſel⸗ 
Danzig T. — Herrn Louis Rieß⸗ 
Allenſtein T. 

Geſtorben: Herr Kaufmann Jacob 
Cohn⸗Biſchofsburg. — Herr Buch⸗ 
binder Adolf Dommler⸗Wehlau. — 
Herr Rentier Jacob Wilhelm-Gut 
Jerczewo. — Rector a. D. Herr 
Rudolf Peters⸗Langfuhr. | 


Liederhain: Niſſwoch. 


Sehr wichtige Verſammlung. 


Markthalle. 
Sonnabend, den 29. d. Mts.: 


Gr. Jalieniſche Nacht. 
Ausbietung. 


Die Errichtung eines An⸗ 
baues auf dem Grundſtücke der 
Altſt. Knabenſchule zur Unter⸗ 
bringung von 4 Klaſſen und Aus⸗ 
führung verſchiedener Um⸗ 


bauarbeiten ſollen einem geeigneten 
Unternehmer übertragen werden. 
Angebote ſind bis 


Montag, d. 31. Auguſt d. J., 
Vorm. 10 Ahr, 


bei dem Stadtbauamt einzureichen. 
Anſchlagsauszüge können gegen Er⸗ 
ſtattung der Herſtellungskoſten von 3 % 
von dem Stadtbauamt bezogen werden, 
woſelbſt auch die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. 
Elbing, den 24. Auguſt 1896. 
Die Bau⸗Deputation. 


Lehmann, 
Baurath. 


P fraes⸗ kreuzs., v. 380 M. an. 


Franco-Probesend. à 15 M. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Friſchen Leckhonig, 


Triſchen Schleuderhonig. 
Julius Arke. 


Chinesische Thee's, kräftig 
und reinſchmeckend, entölten Cacao 
u. „Masse, Chocoladen von 
Jordan & Timaeus, Dresden, Vanille 


empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


2 9 9 2 
7 

Tietze’'s Muchein 
ist anerkannt bestes Ver- 
tilgungs-Mittel aller Insecten, 
Fliegen etc. Allein ächt zu haben 
in Beutel à 10, 25 und 50 Pfg. in 
Elbing bei Herrn Fritz Laabs, 
in Kahlberg bei Herrn Ludw. 
Köhlmann. 9511 


Käse. Käse. Käse. 
Liefere 
prima Edamer Käſe per Ctr. 4 65, 


77 Holländer 11 77 2 17 54, 
ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 
Aufſchlag pro Pfund franko, Nachnahme. 

Josef Fonken, 
St. Hubert am Niederrhein. 


In allen Lotteriegeschäften 
zu haben: 


Badener Loose 
a 1 Mark. 


— 3000 Gewinne — 


150,000 fer 
Haupt-Treffer 39,00 = rote 


Loose à 1 Mark, 
11 Loose für 10 Mark 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch: 
F.A. Schrader, Hauptagentur 
Hannover 
Gr. Packhofstrasse 29. 


. d. Gebauhr|ß . 
Flügel- u. Pianino- Fabrik |® 

5 Königsberg i. Pr. 1 
gs | Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 | 
5 Wien 1873 — eg 1880 - 


2 | Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


tausch gestattet.. 


— Umtau 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


10004500 Mk. zu 5% d | 
Jedermann un 
von 12kulm. Morgen (Geb. Verſich. 6000. %) Tauſende von Mark jährlich durch 
hinter Iſtellig 9000 % von möglichſt bald Annahme 
geſucht. Letzter Kaufpreis 15 000 /.] Senden Sie Adreſſe: 
Offert. u. A. 6 in der Exped. d. Ztg. erbet, Berlin W. 57. 


auf ein gutes Grundſtück bei Tiegenort 


Eiſerne Bettgeſtelle mit und ohne 


Matratzen, eiſerne Waſchtiſche mit 
Zubehör, Garderoben - Ständer, 
Garderoben-Leiſten, Badewannen, 

Cloſets ac. 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


Gebr. Ilgner. 
f in den meisten 

Zu haben Genen. CE 

Droguen- u. Seifenhandlungen. 


Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 


und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
5 Bee und billigſte 
AM Wäſche⸗Mangel 


„Columbus“. 
Preis nur 10 Mk. 


Walzenlänge 50 Etm. Nie repa⸗ 

p , raturbedürftig. 

37 Jedermann, ja ſogar jedes Kind 
rart (65 kann ea dieſer Mangel Wäſche 

heplätieter Pace enthält. 9 0 n mangeln, daß ſelbe das Ausſehen 


7 


Man achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson“ und 
die Schutzmarke „Schwan“. 


jeder Art ſofort ohne Anſtrengung de 
ch 1 erſandt dur, 
Feith’s Nenheiten-Vertrieb, Berlin ©., Seydelſtr. 5. 


rima dreifach gefichte 


Grimsby-Nusskohlen 


empfiehlt direkt ex Kahn bei freier Anfuhr billigft 


Gustav Ehrlich, 


Speicherinſel. 
| Möblirte Wohnung, 


kann fein Ein⸗ 
kommen um 


0 Wohnung und Schlafzimmer, von 

unſerer Agentur erhöhen. einem Herrn auf ſofort geſucht. 
A. X. 24. Offerten unt. W. 96 mit Preis- 

augabe a. d. Exped. d. Blattes. 


(anerkannt einzig haltbarſter 
Zimmerfiſch) 
kommen Sonnabend, den 29. 
v August, auf dem Wochenmarkt 

4 zum Ausverkauf. 

‚Goldfischfutter! Goldfischnetzchen! N 
. ———— 
lustrre | f 


ale ale ale al av alv alva 
un 


rr Ale Ale ale 


Deine Annoncen u. Preis-(aurante 


eee ö 
Wegen Aufgabe des Geſchäft⸗ 
ſtellen Nähmaschinen, Garderoben⸗ 
halter u. a. m. billig zum Verkauf. 
Geschw. Meissner, 
Innern Mühlendamm 26. 


Wohnung 

v. 4 Zimmern nebſt Garten vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Neuſt. Wallſtr. 7, 1 Tr. 

Wohnung v.3 Zim. mit all. Zubehör u. 

Garteneintritt z. verm. Neuſt. Wallſtr. 2. 


Wohnung 


von 3—5 Zimmern vom 1. Oktober ab 
zu miethen geſucht. Offerten Kalk⸗ 
ſcheunſtraße 16 zu richten. 


Ein unmöblirtes Zimmer 


mit freiem Blick n. Norden od. Weſten 
in der Königsb.⸗Vorſt. wird geſucht. 
Meld. Heil. Geiſtſtr. 12 im Comtoir. 


Tücht. Drechslergeſellen 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei 
Georg Salomon & Co., Tilſit. 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Anaben. 3,24, 
Mädchen, ser 2 


machen erlernen wollen. 
Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 

verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolf. 


Ich brauche für mein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
A. Wiebe, Königsbergerſtr. 1. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Bieyer. 


Hierzu eine Beilage. 


ine Saifer- Anekdote wird der „Wien. Ag. 
Zig.“ aus Breslau berichtet: „General v. Hahnke 
war beim Kaiſer erſchienen, um ihm Vortrag zu 
halten, „Hahnke, Ste find Ihres Dienſtes als Chef 
meines Militärkabinets enthoben und zum Nachfolger 
des General s Gouverneurs von Berlin, Generals v. 
Los, ernannt.“ Mit dieſen Worten empfing der 
Kater den General, der nach dieſer Ankündigung natür- 
lich ein ſehr beſtürztes Geſicht machte. Nachdem der 
Kaiſer ſich eine Welle an der Beſtürzung v. Hahnke's 
geweldet hatte, fragte er lächelnd: „Und darüber iſt 
Ihnen nichts bekannt?“ Auf Hahnke's „Neln“ ſagte 

Kaiſer Wilbelm in ſeiner jovfalen Art: „Mir auch 
nicht, aber ich las es ſoeben in den — Zeitungen.“ 

* Ein ehrlicher Finder. Ein in Berlin lebens 
der Japaner theilt dem „B. T.“ Folgendes mit: Ein 
japaniſcher Hauptmann, der in Spandau wohnt, hatte 
in den letzten Tagen von der Deutſchen Bank in 
Berlin eine große Summe (wie wir hören 20 000 Mk.) 
abgeholt und bei ſeiner Rückfahrt in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen liegen laſſen. Als er ſpäter ſeinen Verluſt be⸗ 
merkte, reiſte er ſchleunigſt nach Berlin, um ihn der 
Deutſchen Bank zu melden. Er erhlelt aber hier zu 
ſeiner freudigen Ueberraſchung den Beſcheld, daß die 
Summe von dem ehrlichen Finder ſchon abgegeben ſei 
und er fie ſoſort zurückerhalten könne. 

* Ausgeplündert wurde in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag ein aus Zwickau zum Beſuch 
dir Ausſtellung in Berlin anweſender Kaufmann v. G. 
Er hatte auf dem Ausſtellungsterrain einen Mann 
kennen gelernt, der ihn durch ſeine lebhafte Unter⸗ 
haltung zu feſſeln wußte. Die Geſchichte entwickelte 
ſich, wie ſich ähnliche ſchon zu Dutzenden entwickelt 
haben: Ausſtellung, Kneipfahrt, Einſchlafſen. Herr 
v. G. erwachte im Thlergarten am Neuen See. Uhr, 
Portemonnale, Kravattennadel und ſogar die Man⸗ 
ſchettenknöpfe waren verſchwunden; der Verluſt be⸗ 
z ffert ſich auf ca. 350 Mk. Der Ausgeraubte mußte 
ſich das Geld zu einer Depeſche von ſeinem Hotels 
wirth leihen. 5 

*Das Ende des Prozeſſes Cellere⸗Crispi. 
Der Abgeordnete Marcheſe di Lamenzana — eine 
überaus ſympathiſche, jugendliche Erſcheinung — den 
die Gräfin als angeblichen Geſandten Papa Crispis 
bezeichnet hatte, der ihr Schweigen erkaufen ſollte — 
ſtellt ſeinerſeits die Juwelendiebſtahlsgeſchichte folgender⸗ 
maßen dar: Ohne zu verhehlen, daß er Crispi juntor 
für einen Tagedieb und Thunichtgut, wenn nicht noch 
für Schlimmeres halte, erzählt er die Dinge ſo: Als 
Bekannter der Gräfin hatte er (Lamenzana) Gelegen⸗ 
heit, mit ihr über den Diebſtahl zu ſprechen und ihr 
Vorwürfe zu machen, daß ſie nach wie vor mit dem 
von ihr doch ſo ſchwer verdächtigten jungen Crispi 
verkehre. „Wir ſpielen zuſammen an 
der Börſe!“ war dle Antwort der blonden 
Schönen. Aber Signora Gtulia iſt ſehr praktiſch; da 
fie di Lamenzana als Vertrauten des alten Crispi 

kennt, ſetzt ſie ihm die Piſtole auf die Bruſt: Ent⸗ 
weder beitimmen Ste Crispi (Vater), daß er durch 
den Unterrichtsminiſter die auf meinem Gute befind⸗ 
lichen antiken Gräber ankaufen und mich außerdem 
— als Erſatz für den ausgeſtandenen Aerger — zur 
Ehrendame der Königin (!) ernennen laſſe, oder ich 
mache Skandal und gehe zu Cavallottt.“ Der Abge⸗ 
ordnete Lamenzana begab ſich in der Folge zum alten 
Crispi, dem er olles auseinanderſetzte. und der 
Miniſterpräſident ließ alsbald ſeinen hoffnungsvollen 
Sprößling im Beiſein di Lamenzanas kommen: „Hörſt 
Du, was man von Dir ſagt? Biſt Du ſchul⸗ 
dig, ſo ſchieße Dir eine Kugel durch 
den Kopf...!“ Dabei reichte der alte Crispi 
ſeinem Sohne einen geladenen Revolver. Der aber 
zuckte nur die Achſeln: „Die Gräfin lügt — ich habe 
mit der Sache nichts zu ſchaffen .. Daß er, di 
Lamenzana, der Gräfin Cellere Schweigegeld angeboten, 
ſei vollends eine pure Erfindung. Und in der That 
verdlent auch der junge Deputirte mehr Glauben als 
die ariſtokratiſche Kokette. Nachdem der Staats⸗ 
anwalt auf das höchſt ſeltſame Verſchwinden des 
Zeugen Luigi Crispi hingewieſen und einen Proze 
gegen den geſchätzten Herrn in Ausſicht geſtellt, zieht 
ſich das Gericht zurück, um nach einer halben Stunde 
den einen der Heiden Strohmänner, L. Malpieri, 
wegen Hehlerei zu fünfzehn Monaten zu verurtheilen. 
Die Sentenz ſtellt übrigens feſt, daß der eigent⸗ 
liche Urheber und Organiſator des 
Juwelendiebſtals „unbekannt“ ge⸗ 
blieben ſei. Und Advokat Crispi jun. „reift“ in Amerika. 

* Der als Polenfreund bekannt gewordene, 
ebemalige Bürgermeiſter Roll aus Gneſen hat ſich 
wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, um die erſte 
Bürgermeiſterſtelle in Greiz beworben. 

»Niemaſchkleba (Kreis Guben), 20. Sept. Heute 
früh gegen 5 Uhr fand am Ausgang der Gubner 
Stadtforſt an der Straße Niemaſchkleba —Heidekrug, 
etwa ein Kilomtr. von unſerm Ort entfernt, eine Mord⸗ 
that und bald darauf ein Selbſtmord ſtatt. Schon 
ſeit längerer Zeit hörte man hier, daß Wilderer auf 
hieſiger Feldmark und in der angrenzenden Gubener 
Stadtforſt ihr Unweſen treiben ſollten. Auf Veran⸗ 
laſſung des Jagdwärters K. aus Wallwitz begaben 
ſich heute früh mit ihm noch zwei ſtädtiſche Forſtauf⸗ 
ſeher zur Ausübung des Jagdſchutzes in den Wald. 
Forſtaufſeher Grünke, ein liebenswürdiger junger Mann, 
ſoll etwa zwei Minuten früher an der verabredeten 
Stelle eingetroffen ſein. Am Ausgang des Waldes 
iſt er nun von einem jungen Menſchen aus hieſigem 
Orte aus dem Hinterhalte durch drei Schüſſe getödtet 
worden. Der Mörder wollte ſein Opfer im Walde 
verbergen, als er von den Kameraden des Ermordeten 
angehalten wurde. Auch hier wollte ſich der Mörder 
noch zur Wehre ſetzen, wurde aber von jenen ver⸗ 
wundet und ſuchte das Weite. Bald hörte man noch 
drei Schüſſe fallen und ſand ſpäter im Dickicht den 
jungen Menſchen mit halbem Kopfe vor. Die Schädel⸗ 
decke war zerſchmettert. Das Gebirn lag neben der 
Leiche. Zwei Wilderer ſollen noch geſehen fein, aber 
beide ſind entkommen. \ 

* Chineſiſche Tapferkeit. Ein Berichterſtatter 
der „Peking and Zientfin Times“ aus Kanſu giebt 
ein geradezu einziges Pröbchen von der großen Tapfer⸗ 
kelt der kaiſerlichen Legionen, die fi dort ſchon ſeit 
vielen Monaten bemühen, der mohamedaniſchen Em⸗ 
pörung endlich den Garaus zu machen. Acht Bataillone, 
ſchreibt er, wollten den Ort Suklapu den Rebellen 
entreißen. Vier Tage lang ſchoſſen ſie alſo mit Ka⸗ 
nonen darauf los, daß es nur ſo eine Art hatte. 
Nicht ein einziger Schuß fiel als Erwiderung, auch 
ſah man keine Feinde. Aber dies machte die kaiſer⸗ 
lichen Truppen nur um ſo beſorgter, weil ſie beſtimmt 
annahmen, daß die Rebellen ſich in dem Flecken ver⸗ 
borgen hielten und ihre Gegner durch mehrtägiges 
Schweigen gründlich zu täuſchen verſuchten. Am 
vierten Tage kam noch Verſtärkung und nun glaubte 
man einen Sturmangriff auf die verdächtige Ortſchaft 
wagen zu dürfen. Die Geſchütze begannen alſo wieder 

wülhend zu feuern, worauf ſich die tapferen Krieger 
in Bewegung ſetzten. Als ſie die erſten Häuſer erreicht 


‚ hatten, testen fie eine lahme alte Frau, von der ſie 
jetzt gefragt wurden, weshalb ſie denn nur ſo lange 
geſchoſſen bätten; der Ort wäre nämlich längſt von 
allen Einwohnern verlaſſen, und außer ihr ſelbſt 
wären nur noch zwei blinde alte Weiber zurück⸗ 
geblieben. 

* Ein greiſer Gattenmörder. In Laibach er⸗ 
zählte dieſer Tage ein vierjähriger Knabe feinen Ge⸗ 
ſplelen wiederholt, der Großvater hätte am Sonntag 
im Finſtern die Großmutter erſchlagen. Da er feſt 
dabei blieb und die Sache immer in gleicher Weiſe 
erzählte, forſchte man nach und fand, daß ſie volle 
Richtigkeit hatte. Der 72 ährige Schuſter Karl Mann 
war mit Gattin und Enkel über Land gegangen. Auf 
dem Heimweg ſtritt das Etepaar über fünf Gulden. 
die eine in Amerika befiadliche Tochter der Mutter 
geſendet hatte und die dieſe nicht herausgab. Der 
Alte ſchlug rabiat auf die Großmutter ein, nahm ihr, 
als fie bewußtlos vor ihm lag, Papiere aus dem Kleid 
und ſtieß die Leiche in den Grubencanal. Der Mörder 
iſt geſtändig. 

* Kiel, 21. Sept. Auf dem innerhalb der kalſer⸗ 
lichen Werft liegenden Kadettenſchulſch ff „Stoſch“ 
ſtürzte heute Nachmittag der Obermatroſe Palme vom 
Maſt herab. Der Tod traf fo'ort ein. 

* Stein in Petersburg 1812. Unter dieſer 
Ueberſchrift briegt der „Bär“ in feiner jüngſten 
Nummer folgende hiſtoriſche Erinnerung: Im Ok⸗ 
tober 1812 war große Tafel im kaiſerlichen Palaſte 
zu Petersburg. Soeben war dle Nachricht eingetroffen, 
daß Napoleon auf der Bran dſtätte zu Moskau ſich 
entſchloſſen habe, den Rückzug nach der Grenze anzu⸗ 
treten. Der Jubel in der ruſſiſchen Reſidenzſtadt war 
groß und fein Widerhall erzönte in den Gemächern 
des Hofes. Auch an der kaiſerlichen Tafel gab ſich 
eine erhöhte Stimmung kund. Unter den rufſiſchen, 
engliſchen, ſpaniſchen Gäſten des Zaren befand ſich 
auch ein deutſcher Flüchtling, ein preußiſcher Staatsmann, 
der auf Befehl der Pariſer Poltzei den vaterländiſchen 
Boden hatte meiden müſſen, der Freiherr v. Stein. 
An ihn wandte ſich die Kaiſerin und rief über den 
Tiſch: „Wenn jetzt eln einziger franzöſiſcher Soldat 
über den Rhein zurückgelangte, würde ich mich ſchämen, 
eine Deutſche zu ſein.“ Die Kaiferin hatte, als fie dies 
ſagte, zweierlei nicht bedacht: erſtens, daß ſie die 
Tochter des Rheinbundkönigs von Würtemberg war, 
und ferner nicht, daß der Freiherr v. Stein ſich wenig 
daraus machte, auch gekrönten Häuptern unangenehme 
Wahrheiten zu ſagen. Der große Verbannte ſah die 
Kaiſerin feſt und ſcharf an und erwiderte: „Ihre 
Majeſtät ſollten das nicht ſagen; Ihre Majeſtät haben 
keine Urſache, ſich des deutſchen Volkes zu ſchämen. 
Wenn die Vettern Ihrer Majeſtät, die deutſchen 
Fürſten, ihre Pflicht gethan hätten, ſo würde niemals 
ein franzöſiſcher Soldat lebendig auf dieſe Seite der 
Elbe gekommen ſein!“ Der deutſche Edelmann ſprach 
dieſe Worte mit lauter, ſtarker Stlmme, ganz gegen 
die Regeln der Etikette und es wurde totenſtill an der 
Tafel, als er geendet hatte. Aber die Kalſerin war 
klug und ehrlich genug, um zu antworten: „Sie 
mögen wohl recht haben, Baron!“ 

* Wegen einer Portion Bratkartoffeln ge⸗ 
rieth im rheiniſchen Städtchen Nideggen der 45jährige 
beſchäftigungsloſe Rings mit einem Zechgenoſſen in 
Streit. Er ergriff ein Gewehr und ſchoß feinen 
Gegner nieder. Der Mörder und der Ermordete ſind 
heruntergekommene Burſchen. Rings hatte Ende der 
60er Jahre vier Semeſter die Bonner Hochſchule be⸗ 
ſucht, machte den deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug als 
F mit und erhielt nach Beendigung 
deſſelben eine Anſtellung als Steuerbeamter in Kalden⸗ 
kirchen, wurde aber wegen ſeines ausſchweifenden 
Lebenswandels entlaſſen. Unmittelbar nach der That 
wurde Rings verhaftet. 

* Eine zärtliche Gattin. Die „Romanwelt“ ers 
zählt: Eine junge Frau meldet ihrem Gatten, daß ein 
Herr ihn zu ſprechen wünſche. „Wer iſt es denn?“ 
„Ach lieber Ferdinand“, antwortet die Gattin, „verzeihe 
mir, ich habe ihn herbeſtellt. Du Haft ſchon über eine 


BE Woche Deinen Huſten; das hat mir Angſt gemacht. 


Und Du biſt ſo unvorſichtig. Wenn ich Dich 
verlöre. .. Und fie bricht in Thränen aus. „Na, 
na, beruhige Dich, liebes Kind“, antwortet gerührt 
der Mann, „man ſtirbt nicht an einer einfachen Er⸗ 
kältung. Aber immerhin, laß den Doctor hereinkommen.“ 
„Es iſt kein Doctor, Lieber,“ antwortet die Gattin, 
„es iſt ein Agent einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft.“ 
* 1000 Mark unterſchlagen und in acht 
Tagen verjubelt hat in Berlin ein Comptoirdiener 
aus Hamburg, der fi der dortigen Polizei freiwillig 
geſtellt hat. Der Dieb war mit dem Raube direct 
nach Berlin gefahren, um die Gewerbe⸗Ausſtellung zu 
beſuchen und ſich hier einen feinen Tag zu machen. 
Franz v. Lenbach, der bekanntlich aus der 
katholiſchen Kirche austrat und ſich von feiner Frau, 
einer geborenen Gräfin Moltke, ſcheiden ließ, ſchließt 
jetzt einen zweiten Ehebund. Auf der Tafel für Ver⸗ 
ehellchungs⸗Anzeigen im Münchener Rathhauſe ſteht 
zu leſen: Franz von Lenbach, Maler von Schroben⸗ 


haufen, mit Karoline von Hornſtein, Gutsbeſitzers⸗“ 


tochter von Weiterdingen. te neue Frau iſt dle 
Tochter des kürzlich verſtorbenen Componiſten von 
Hornſtein. i 

* Unfchuldig verurtheilt. Der Gipsfabrikant 
Käſewieter und Frau waren vom Schwurgericht zu 
Seeſen wegen Brandſtiftung beziehungswetſe Ver⸗ 
leitung dazu verurtheilt und hatten ihre Strafe in 
der Wolfenbüttler Strafanftalt bereits angetreten. 
Beide hatten während der Schwurgerichtsverhandlung 
bis zum letzten Augenblick ihre Unſchuld betheuert. 
Die Verurtheilung erfolgte nach dreitägiger Verhond⸗ 
lung auf Grund eines fubtifen Indſcienbeweiſes. 
Nach der Ueberführung Käſewieters und ſeiner Ehe⸗ 
in die Strafanſtalt tauchten wiederholt Gerüchte auf, 
der Prozeß werde wieder aufleben, da der Beweis 
erbracht werden könne, daß die Verurtheilten un⸗ 
ſchuldig ſeten. Die Wahrheit in dieſer ſenſationellen 
Strafſache fol auf folgende wunderbare Welfe an den 
Tag gekommen ſein: Ein Soldat, der ſich in Baden⸗ 
haufen auf Urlaub befand, ſtand in der Nacht, als 
das Feuer ausbrach, mit einem Mädchen an dem 
Gartenzaun des Käſewieterſcheu Grundſtücks. Der 
Soldat bemerkte nun, wie eine ihm bekannte Perſon 
aus der Gipsmühle kam, wo das Feuer angelegt war. 
Der Soldat, der in Pfalzburg in Garniſon lag, 
glaubte, es werde, wie bei jo vielen Feuern, die Ur⸗ 
ſache nicht ermittelt werden und die Sache im Sande 
verlaufen. Die Scheu vor Gericht zu erſcheinen, 
hielt ihn ab, als Zeuge aufzutreten, und auch des 
Mädchens wegen ſchwieg er über ſeine Wahr⸗ 
nehmungen und reiſte in feine Garniſon zurück, 
woſelbſt er nichts wieder von dem Prozeſſe hörte. 
Da erhielt er eines Tages ein Packet aus Badenhauſen. 
Als Einwickelpapier war unter anderem auch eine 
Nummer des „Beobachter“ benutzt. Zufällig war es 
die Nummer, in der die Gerichtsverhandlung und 
Verurtheilung des Käſewieterſchen Ehepaares ſtand. 
Nun ſchlug ihm doch ſein Gewiſſen. Er ſchrieb den 


Sachb rat zunüchſt nach Haufe und ſoh ſich darauf 


veranlaßt, ſeine Wahrnehmungen amtlich zu Protokoll 
zu geben. Eine neue Unterſuchung wurde eingeleitet, 


Culm im Kloſter befond, wurde geſtern verhaftet uab bei 
Gericht zugeführt. Die Koſelowski hat vorgegeben, | 
fet eine barmherzige Schweſter und zum Einſammel 


welche die ſofortige Freilaſſung des Käſewieterſchen; von Beiträgen für das Marlenkrankenhaus zu Martens 


Ehepaares berbeiführte und eine neue Verhandlung burg beauftragt. 


vor dem Schwurgericht zur Folge haben wird. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 22. Sept. Der unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Kiſielnickt ſtehende Verein hielt 
geſtern Abend 8 Uhr in dem großen Saale der 
„Concordia“ feine diesjährige, ſehr zahlreich beſuchte 
ordentliche Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden Herr Dr. Magnuſſen als Vorſitzender, 
Herr Kaufmann P. Rafalski als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, die Herren Rechnungsrath Hägele und Kauf⸗ 
mann Meller als Decharge⸗Commiſſion neugewählt, 
während Frau Kanzleirath Knaack als Kaſſenfügrerin, 
Herr Eiſenbahn⸗Secretär Schmidt als Schriftführer, 
Herr Kaufmann A. Zimmermann als ſtellvertretender 
Schriftführer, Herr Rentler Pohl als Bibliothekar, 
Herr Gutsbeſißer Henſel und Herr Kaufmann 
F. Braune als Ordner wiedergewählt wurden. A's 
dem Vorſtande beigeordnete Damen wurden beſtimmt: 
Frau B. Gamm, Frau Kieſielnickt, Frau Reimer und 
Frau Zimmermanm. Die Uebungen wird der Verein 
von jetzt ab nicht mehr in der Aula der St. Petri⸗ 
Realſchule, ſondern im großen Saale der „Concordia“ 
abhalten. — Wegen Beleidigung des früheren Land⸗ 
raths, jetzigen Erſten Bürgermeiſters von 
Danzig, Herren Delbrück, iſt geſtern in 
Berlin, wie der „D. 3.“ von dort gemeldet wird, der 
Kaufmann W. Klingspor zu 2 Monat Gefängnik ver⸗ 
urthellt worden. Der Angeklagte beſaß früher im 
Kreiſe Tuchel, in welchem Herr Delbrück als Landrath 
wirkte, ein Gut. Der Strafantrag gegen K. war ſ. Z. 
vom Herrn Oberpräfidenten v. Goßler geſtellt worden. 

Danzig, 21. Sept. Die hieſige Haus zimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft feierte heute ihr 300jähriges Be⸗ 
ſtehen. Außer Deputatlonen der Danziger G. ſellen⸗ 
deln mit ihren Fahnen und ſämmllichen 
Obermelſtern waren die Vertreter der königlichen und 

ädtiſchen Behörden anweſend. Nach elnigen Ein⸗ 
gangsgeſängen hielt der Altgeſelle der Brüderſchaft. 
Herr Röhr, eine Anſprache, die mit einem Hoch auf 
den Kalſer ſchloß. Herr Zimmermeiſter Herzog hob 
das einträchtige Zuſammenwirken und das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Meiſtern und Geſellen hervor und 
brachte der Hauszimmergeſellenbrüderſchaft ein Hoch. 
Muſikvorträge wechſelten mit Geſängen ab, worauf 
Herr Baugewerksmeiſter Fey die erſchienenen Ehren⸗ 
gäfte begrüßte und ihnen ein Hoch brachte. Herr 
Herzog überreichte namens der Innungen der Haus⸗ 
zimmergeſellenbrüderſchaft ein anſehnliches Geld⸗Geſchenk 
zur Unterſtützung kranker und alter Geſellen. Nach 
weiteren Anſprachen und Geſängen fand ein gemüth⸗ 
liches Belſammenſein ſtatt. (Geh.) 

Zoppot, 22. Sept. Wie die „D. Ztg.“ erfährt, 
hat unfere freiwillige Feuerwehr von ihrem Ehren⸗ 
mitgliede Herrn Fabrikbeſitzer Herbſt aus Lodz, der 
hier ſeinen Sommerwohnſitz zu nehmen pflegt, ein 
hochherziges Geſchenk von 500 Mk. erhalten. In 
Folge deſſen ſoll die Stärke der Wehr von 40 auf 
50 Mann erhöht und der genannte Betrag zur Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Uniformen und weiteren 
Aus rüſtungsgegenſtänden verwandt werden. 

r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Sept. Ein 
falſches Zehnmarkſtück fand der Kaufmann H.⸗Warlubien 
geſtern in feiner Ladenkaſſe. Das Falſifikat trägt das 
Münzzeichen A und ſieht an Größe, * und 
Prägung einem echten täuſchend ähnlich, unterſcheldet 
ſich von demſelben nur durch das Gewicht und den 
Klang. Das Metall ſcheint ein Gemiſch von Kupfer 
und Meſſing zu ſein. — In der letzten Sitzung des 
freien Lehrervereins Warlubten⸗Gr. Kommorsk hielt 
zunächſt Lehrer Guth⸗Kommorsk einen Vortrag über 
„die Pflege der Poeſie in der Volksſchule“. Sodann 
wurde beſchloſſen, fortan die Sitzungen in Kommorsk 
am Sonnabend nach dem Erſten im Monat abzu⸗ 
halten. — Geſtern feierte der Guſtav Adolf » Zweige 
verein der Diözeſe Schwetz in der evangeliſchen Kirche 
zu Oſche unter recht reger Bethelligung der dortigen 
Kirchengemeinde fein Jahresſeſt. Erſchienen waren 
hierzu 12 Geiſtliche. Die Feſtpredigt wurde von Herrn 
Pfarrer Fiſcher ⸗Schirotzken gehalten. Der Guſtav 
Adolf: Hauptverein, der zu gleicher Zeit in Deſſau tagt, 
umfaßt 1832 Zweigvereine. Außerdem gehören Hierzu 
noch 526 Frauenvereine, welche die innere Aus ⸗ 
ſchmückung neuer Kirchen ſich zur Aufgabe machen. 
Zur Vertheilung find im Jahre 1894 ungefähr 
1700 000 Mk. gelangt, im Ganzen ſind über 
30 000 000 Mk. an arme Kirchengemeinden gegeben 
worden. Der Zweigverein Schwetz hatte im vorigen 
Jahre eine Einnahme von 2600 Mk. Davon hat der 
Hauptverein zu Danzig zwei Drittel erhalten. Der 
Reſt wurde verwendet zur Beſchaffung von Tauf⸗ 
ſteinen für die Kirchen zu Schwetz, Warlubien und 
Grötſchno und zur Unterſtützung armer Gemeinden. 

Konitz 20. Sept. Damit die unter den Schule 
kindern herrſchende granulöſe Augenkrankheit nicht noch 
weitere Ausdehnung gewinne, iſt — wie ſchon berichtet 
— die Schließung der ſtädtiſchen Schulen angeordnet 
worden. Um die Krankeit energiſch anzugreifen, ſollen 
die Schüler der Stadtichule, ſoweit fie erkrankt find 
und nicht in beſonderer ärztlicher Behandlung ſtehen, 
gemeinſchaftlich in den Klaſſenzimmern in gehöriger 
Weiſe behandelt werden. Die Lehrer find anfgefordert 
zu erklären, ob fie die hierbei nöthige Beaufſichtigung 
eventuell auch während der Ferien zu übernehmen 
bereit find. 

Von der Strasburg⸗Brieſener Kreisgrenze, 
20 Sept. Die 19jährige Emma Nagler in Zaltenthal 
verſuchte geſtern ſich dadurch das Leben zu nehmen, 
daß ſie giftige Säure zu ſich nahm. Ste beging die 
That, weil fie wegen Unterfdlagung verhaftet werden 
ſollte. Da ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, jo wird es hoffentlich gelingen, das 
Mädchen, das ſich ſchwere innere Verletzungen zuge⸗ 

ogen hat, am Leben zu erhalten. 

ilehne, 21. Sept. Ein blutiges Familiendrama 
hat ſich geſtern hier abgeſplelt. Morgens gegen 7 Uhr 
drang der Zimmermann Kröhlke in die Wohnung 
ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ein, um, 
wie ſchon öfter, Geld für Schnaps von ihr zu ver⸗ 
langen. Der Trunkenbold wurde natürlich mit ge⸗ 
rechten Vorwürfen darüber empfangen, daß er feine 
Frau mit den fünf Kindern vernachläſſige und nur 
dem Trunke lebe. Hierüber gerieth der Mann in 
ſolche Wuth, daß er ein Meſſer ergriff 
und das ſelbe feiner Frau tief in 
die Bruſt ſtieß, fo daß dieſelbe beſinnungs⸗ 
los niederſtürzte. Der Zuſtand der Bedauernswerthen 
iſt ſo bedenklich, daß der Arzt an dem Aufkommen 
derſelben zweifelt. Der rohe Mann wurde ſofort ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerlchtsgefängniß eingelleſert. 

Stuhm, 21. Sept. 
Schweſter Juliana Koſelowski, welche ſich früher in 


Hier und in der Umgegend hat ſie 
unter dleſer Borfpiegelung erhebliche Beträge einge⸗ 
ſammelt. Ats fie kurze Zeit im Gerichtsgeſängniß ſaß, 
ſtellte fie ſich irrſiunig und mußte dem Kreiskranken⸗ 
hauſe zur Beobachtung überliefert werden. 

[=1 Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Sept. In 
der Nacht von Sonntag zu Montag find Diebe in 
den Laden des Gaſtwirths Böttcher in Obodowo eins 
gedrungen und haben Cigarren, Speck und Liqueur 
entwendet. Dieſelbe Nacht wurden dem Gaſtwirth 
Jakobus in dem benachbarten Eichfelde Eaten aus 
dem Stalle geſtohlen. In beiden Fällen fehlt von 
den Dieben jede Spur. — An ſtaatlichen Beihülfen 
zu den Lehrerbeſoldungen werden im dlesſeitigen 


Kreiſe außer den geſetzlichen Zuſchüſſen von 500 Mk. 


für jeden erſten reſp. alleinſtehenden und 300 Mk. 
für jeden zweiten und folgenden Lehrer im laufenden 
Jahr 37 188 98 Mk. gezahlt. 

ZE. Janomitz, 22 Sept. Der Neubau des Schlacht⸗ 
hauſes iſt dem Bauunternehmer Dröſe aus Znin auf 
das Angebot von 15 500 Mk. übertragen worden. 

Bromberg, 22. Sept. Geſtern Nachmittag wurde 
von Spazlergängern im Walde bei Jaſiniec die Lelche 
eines fremden Mannes, der ſich an einem Baume er⸗ 
hängt hatte, aufgefunden. Ia dem Verunglückten 
wurde bald die Perſon eines hieſigen Bürgers, des 
Kocbmachers Gündler erkennt. Was den Mann, der 
in ſehr guten Vermögensverhältutſſen lebte, in den 
Tod getrieben, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Allenſtein 20. Sept. Fünf Monate ohne Ge⸗ 
halt war der Lehrer K. in Kl. Bertung. Im Früh⸗ 
jahr erklärte der Schulkaſſenrendant, daß die Schul⸗ 
kaſſe einen Fehlbetrag von mehr als 1000 Mark auf⸗ 
weiſe, weshalb er für Schule und Lehrer keine weiteren 
Aufwendungen machen könne. Erſt j bt hat die Be⸗ 
hörde den Patron veranlaßt, dem Lehrer das rückſtändige 
Geld auszuzahlen. 

Raſtenburg, 19. Sept. Bei dem geſtern auf 
dem Geſtütshoſe Raſtenburg ſtattgehabten Verkaufe 
des Pferdebeſtandes des gräflich Steinorter Vollblut⸗ 
geſtüts konnte man Studien über die Vergänglichkeit 
alles irdiſchen Ruhmes machen, wenn z. B. eine eng⸗ 
liſche Vollblutſtute, Siegerin und Mutter von Siegern, 
für 420 Mk. verkauft wurde. Solche abgedankte 
Größe mußte ſich dann damit tröſten, daß für andere 
noch im Ruhmesglanze ſtrahlende Genoſſinnen Preiſe 
bis zu 3820 Mk. bezahlt wurden. Im Ganzen 
wurden 33 Pferde veräußert, und zwar 10 Halbblut⸗ 
pferde, 2 Vollbluthengſte, 16 Vollblutſtuten mit oder 
ohne Fohlen und 6 Jährlinge. Der Geſammterlös 
betrug ca. 38 000 Mk. Ein großer Theil der Pferde 
wurde für die Petroleum⸗Compagnie in München ans 
gekauft, deren Direktor, Herr P, ein geborener Oſt⸗ 
preuße, Sohn eines früheren hieſigen Apotheken⸗ 
beſitzers, ſelbſt im Termin anweſend war. 

—d Mühlhauſen, 22. Sept. In dieſen Tagen 
weilte auf Veranlaſſung der ſtädtlſchen Verwaltung der 
bekannte „Waſſergraf“ in unſeren Mauern. Die 
Waſſerverhältniſſe ſiad hier die denkbar ſchlechteſten, 
trotzdem die Stadt ſchon ſchweres Geld für verſchiedene 
Anlagen, wie Brunnen und Waſſerleitung ausgegeben 
hat. Am geſtrigen Tage nun nahm der Quellenfinder, 
wie er ſelbſt ſich lieber nennen höct, eine Unterſuchung 
des ſtädtiſchen Terrains vor und entdeckte eine Haupt⸗ 
waſſerader, welche mitten durch die Stadt in der 
Richtung von Südweſten nach Nordoſten geht. Für 
dieſe Entdeckung find dem Grafen 400 Mt gezablt 
worden. Es wird demnächſt, nachdem die Stadtver⸗ 
ordneten die nöthigen Geldmittel bewilligt haben, mit 
der Erdbohrung vorgegangen werden. Die Koſten für 
die neue Anlage dürſten mindeſtens den Betrag von 
3500 Mk. erreichen. Die bisherigen Bohrungen in 
einer Tiefe von etw. 20 Metern haben nur ſogenanntes 
Overwaſſer ergeben; das eigentliche Quellwaſſer iſt 
nach Ausſage des Waſſergrafen erſt nach 70 bis 80 
Metern Bohrung hier zu erreichen. Gleichzeitig ließ 
auch Brauereibeſitzer Weh ſein Terrain unterſuchen 
und es ſtellte ſich heraus, daß die gefundene Haupt⸗ 
waſſerader auch durch fein Grundſtück hindurchgebe, 
jo daß Genannter dort zur Anlage eines neuen Brunnens 
ſchreiten kann, da der bisherige nur ſchlechtes Waſſer 
lieferte. — Am verfloſſenen Sonntage veranſtaltete der 
Geſangverein der Liederfreunde zu Ehren zweier 
ſcheidender octiver Mitglieder, des Lehrers Morgenroth 
und des Gerichtsvollziehers Frey einen von etwa 
60 Herren beſuchten Herrenabend, der einen ſchönen 
Verlauf nahm. — Nach Verſetzung des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers Frey nach Memel wird dieſe Stelle von der 
Juſtizbehörde eingezogen und die Amtsgeſchäfte beſorgt 
der Pr. Holländer Gerichtsvollzieher Schmolinski. 

Inſterburg 22. Sept. Zum 50 jährigen Jubi⸗ 
läum des Gewerbevereins, das am 10. und 11. October 
begangen wird, ſind die umfangreichen Vorbereitungen 
in vollem Gange. Geſtern fand eine Sitzung des 
Feſtkomitees ſtatt, der auch Herr Regierungs⸗ und 
Gewerberath Sack aus Königsberg beiwohnte und in 
der das Programm definitſv ſeſtgeſetzt wurde. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 23. September 1896. 

Muthmaßzliche Witterung für Donnerſtag, den 
24. September: Wolkig, angenehm, ſtrichweiſe Regen. 
Sehr windig. N . 

Perſonalien. Der R-ferendar Beleites in Danzig 
{ft in den Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. ©. 
übernommen und dem Landgericht in Nordhaufen zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Poſtverwalter a. D. Rhaue zu Berlin, bisher 
zu Jangfubr bei Danzig, iſt der Königl. Kronenorden 
4. Kloſſe verliehen worden. 

Friedensgeſellſchaft. In der geſtern im Rarh⸗ 
haußſaale zu Danzig unter dem Vorſitze des Herrn 
Bürgermeſſters Trampe abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Feiedensgeſellſchaft für Weſtpreußen wurde 
der Rechnungslegung Decharge erthellt und pro 
1896/97 an Stipendien für 21 Studirende ein Ge⸗ 
ſammtbetrag von 3375 Mk. (gegen 3327 Mk. im 
Vorjahre) bewilligt. Die Zahl der Mitglieder des 
Vereins hat ſich durch Ausſcheiden und Neuaufnahme 
in Danzig um 3, in Elbing um 1, in Graudenz um 
1 und in verſchiedenen Orten um 8 vermindert und 
beträgt jetzt 138, von denen in Danzig 78, in Elbing 
11, in Graudenz 15 und in verſchiedenen Orten der 
Provinz und Deutſchlands 34 ihren Wohnſitz haben. 

Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗ Lehrerverein. 
Das Programm für die am 1. Oktober in Dirſchau 
tagende General⸗Verſammlung iſt wieder ein recht 
reichhaltiges. Um 10% Ubr hält der Geſammtvorſtand 
des Provinzial ⸗Lehrervereins, um 12 Uhr der des 
Peſtalozzivereins eine Sitzung ab. Um 1 Uhr tagt 
daun die Vertreterverſammlung des erſteren Vereins 


Die frühere barmherzige] behufs Erledigung folgender Tagesordnung: 1) Jahres⸗ 


bericht, 2) Kaſſenbericht, 3) Wahl eines Vorſtands⸗ 


SR 
RS 


Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. 
Starke Vergrösserung 
2 unter Garantie! 
Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour. 


Preis-CUatalog 
sämmtlicher optischen Waaren, aller 
Arten Messer, Scheeren, Schuss-, Hieb- 
und Stichwaffen versenden an Jeder- 

mann gratis und franco. 


Kirberg & Comp., Gräfrath bei Solingen. 5 


Dr. C. Scheibler’s Mundwasser, 


/ bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 

des Geh. Sanitätsraths Prof Dr Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde 
Preis !/; Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 


ſende 
weißen 


(auch guten 


Apparate: 


umſonſt. 


Prospecte über Dr. C. Scheibler’s Mundwasser mit 


zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Elbing: Apoth. 


Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
Apoth. A. Liebig, R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: 
Apoth. H. Lietzau, Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in 
Dirschau: Apoth. O. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, 
J. Lück Nachf.; in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard 


und Zoppot: in den Apotheken. 


s genügt nicht,“ 


daß man ein oder zwei Mal 


Hausen's Kasseler Hafer-Kakao, 


Marke Bienenkorb, 
trinkt, ſondern der fortgeſetzte Genuß hat bei allen Magen⸗ und Darm⸗ 
leidenden, ſowie nervöſen Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. 
Man achte darauf, daß man den allein ächten Hausen’s Kasseler 
Hafer-Kakao in Kartons à 27 Würfel mit Staniol a #1 
erhält, denn nur dieſer bürgt für den Erfolg. — 
Apotheken, Delikateß-, Drogen- und beſſeren Colonialwaarenhandlungen. 


Co., Kassel. 
hke, Oſterode Oſtyr., 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


Hausen & 


— 


Adolf Kapiso 


können. Sie war der Abgott und Schutzengel der 
Armen, die ſie umgaben, für ſie wäre ſelbſt der 
arme flovakiſche Tagelöhner bereit geweſen, durch's 
Feuer zu gehen. Und dieſer Zug, iſt er vielleicht 
Ihrer Tochter ähnlich, verehrte Dame?“ 

„Das iſt er in der That!“ 

„Und dann nicht nur, daß ſie ſich nicht in den 
Schlamm der Sünde ſtürzte, ſondern ſie ſchrak auch 
davor nicht zurück, auf die Polizei zu gehen, als ſie 
erfuhr, daß ein verworfenes Weib ihr Enkelkind, 
ein unſchuldiges Mädchen, welches in demſelben 
Hauſe wohnte, zur Sünde verleiten wollte; Ihre 
Tochter duldete es nicht und entriß das Mädchen 
den Händen ſeiner Großmutter, ſie erſtattete die An⸗ 
zeige. Es zeigte ſich, daß die Großmutter wahn⸗ 
ſinnig ſei, und ſie wurde ins Irrenhaus überführt; 
da nahm ſich nun die arnde Näherin des verlaſſenen 
Kindes an, nahm es zu ſich, theilte mit ihm ihren 
geringen Erwerb, ihre enge Wohnung, lehrte ſie 
arbeiten und verſchaffte ihr Arbeit und rettete ſo 
deſſen Leib und Seele. Erkennen Sie an dieſem 
Zuge Ihre Tochter, meine verehrte Frau Gräfin?“ 

„Das iſt ſie! Das iſt ſie!“ ſprach die Gräfin 
ſchluchzend und lachend zugleich. „Sagen Sie mir, 
wo finde ich ſie?“ ä 

Und ſie hielt es nicht unter ihrer Würde, die 
Hand des einfachen Mannes mit ihren beiden Händen 
zu drücken. . 

Johann Paczal erhob ſich und nahm eine Amts⸗ 
miene an. 

„In der Wienergaſſe exiſtirt ein großes Mode⸗ 
waarengeſchäft.“ 

„Das weiß ich. Ich pflege dort meine Be⸗ 
ſtellungen zu machen.“ 

Beſtellen Sie alſo dort jetzt wieder irgend eine 
Toilette, Frau Gräfin, dann werden Sie — mehr 
erfahren.“ n 

„Ich danke — ich danke Ihnen ſehr,“ ſprach 
die Gräfin, indem ſie ſich eine ruhige Miene auf⸗ 
zwang, und gleichſam, als ob ſie den Fehler gut 
machen wollte, vor dieſem Manne ſo viel Rührung 
gezeigt zu haben, nahm ſie wieder eine vornehme 
Haltung an und ſagte mit gnädiger Herablaſſung: 
„Ich habe für denjenigen, der mir meine Tochter 
wiederfinden hilft, einen glänzenden Preis ausgeſetzt. 
Sie werden erfahren, daß die Gräfin M ihr Wort 
einzulöſen pflegt.“ i 

Damit winkte ſie dem Conſtabler gnädig mit 
der Hand, gleichſam andeutend, die Audienz ſei be⸗ 
endigt, er könne gehen. 

Allein diesmal ſollte die vornehme Frau auf 
einen noch vornehmeren Menſchen gerathen. 

„Frau Gräfin! Erlaucht! Heute ſchenkte ich Ihnen 
einen Schatz, welchen weder Sie noch Ihre ge⸗ 
ſammten Nachkommen mit Ihrem ganzen irdiſchen 
Hab und Gut mir je bezahlen könnten! Was ich 
that, war meine Pflicht. Dafür kommt mir kein 
Geſchenk zu. Ich bin Conſtabler.“ 


J. Leistikow, Apoth. H. 


Zu haben in allen 


in 


Und damit ſetzte er ſeinen Hut auf, wie es dem 
gewöhnlichen Wachmanne das Dienſtreglement befiehlt. 
„Gott befohlen, Erlaucht, Frau Gräfin!“ — — 


Letztes Kapitel. 
Noch einmal der ſchwarze Schwan. 


Die Gräfin verſtand von dieſem ſeltſamen Aus⸗ 
gange nichks. Was war dieſem Menſchen wider⸗ 
fahren, daß er die Belohnung zurückwies? Er wußte 
vielleicht nicht, von was für einer Summe die Rede 
war. Er dachte vielleicht, man rede ihm von einem 
Trinkgelde? Nun, er würde es ſchon ſpäter verſtehen. 
Jetzt war ihre Seele von anderem erfüllt. 

Sie trat vor das Muttergottesbild hin und kniete auf 
dem Betſchemel nieder; auf dem Pulte lag ein offen 
gelaſſenes Gebetbuch. Sie pflegte jeden Tag eine 
volle Stunde im Gebete zu verbringen, jene traurige 
Stunde des Tages, in welcher Oscar ein Selbſt⸗ 
mörder geworden war. Heute wurde ſie im Gebet 
geſtört; die Zofe kam mit der Meldung, daß eine 
Mamſell des Modewaarengeſchäfts eine Beſtellung 
abliefern wollte. Sie brachte eine Taille; auch auf 
dieſer waren aus ſchwarzen, glanzloſen Perlen 
Schnörkel in Schwanform angebracht. 

Im ſelben Momente ſchrie die Gräfin 
freudigem Schrecken auf: „Amelie!“ 

Die Mamſell ſah ſich um, fie glaubte offenbar, 
daß die Kammerzofe gerufen werde. 

Allein die Gräfin ſtürzte zu ihr hin und er⸗ 
faßte ihre Hand: „Meine Tochter!“ 

Die Näherin blickte die Gräfin mit achtungs⸗ 
vollem Bedauern an und zog ſich ruhig zurück. 

„Frau Gräfin, Sie irren ſich. Ich heiße Lidia 
Gratulin und bin Näherin.“ 

„Nein, nein, Du biſt Amelie, meine Tochter!“ 

„Nein, Frau Gräfin, ich bin Lidia Gratulin. 
Zu Hauſe in meiner Wohnung habe ich meine 
Documente; mein Sittenzeugniß und meinen Tauf⸗ 
ſchein. Mein Vater war der Schneidermeiſter 
Fridolin Gratulin in Rima⸗Szombath und meine 
Mutter Amalie Perpera. Seit dem vorigen Som⸗ 
mer arbeite ich für das Modewaarengeſchäft in der 
Wienergaſſe.“ 

„Das iſt unmöglich! — dies Antlitz — dieſe 
Geſtalt — dieſe Augen — dieſe Stimme! Du 
biſt an = i 50 

arauf lächelte das Mädchen ein wenig ſelbſt⸗ 
gefällig. „O, das haben mir ſchon viele geſagt, 
daß ich der Comteſſe ähnlich ſehe. Allein ich will 
die Täuſchung, die ſchließlich früher oder ſpäter 
dennoch an's Tagelicht käme, nicht mißbrauchen. 
Ich bin ein armes Mädchen und ſtamme von armen 
Eltern. Ich kann nichts als nähen und ſticken.“ 

„Das iſt nicht wahr, Du biſt Amelie! Treibe 
meine Verzweiflung nicht noch dadurch auf die 
Spitze, daß Du Dich verleugneſt. Meine Tochter 
eine Näherin, die bis ſpät am Abend arbeitet! 


in 


* Einſendung von Mk. 30 ver: 
nel. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 
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Friedrich Lederhos, 
Oberingelheim a. Rh. 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 
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billigſt. 


u. Hoſenſtoffe 


Meld. erb. 


Bautech 


Du ſtickteſt mir die ſchwarzen Schwäne auf meine 
Gewänder und gehſt ſelbſt in abgetragenen Kleidern 
einher! Was willſt Du? Soll ich vor Dir auf 
die Knie fallen? Bin ich vom Schickſal nicht ſchon 
genug geſtraft? Weißt Du, daß Oscar ein Selbſt⸗ 
mörder geworden iſt?“ 

„Ich erinnere mich an ſeinen Namen, ich las 
ihn irgendwo.“ ; 

„Nur an feinen Namen — und an feine ſchönen, 
ſtrahlenden Augen nicht?“ 

„Ich ſah ſie nie!“ 

„Und an die ſüßen Schmeichelworte, die auch 
mich in die Verdammniß führten?“ 

„Ich vernahm ſie nie!“ 

„Das wagſt Du zu ſagen? Schau her auf 
dieſes Bild! — Fürchteſt Du nicht, daß es Dich 
anſpricht?“ . 

Damit riß ſie den Seidenſchleier von einem auf 
einer Staffelei befindlichen Bilde herab. 

Die Nerven des Mädchens durchzuckte es wie 
ein elektriſcher Schlag. Ihr Herz begann mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit zu pochen. Ein unausſprechlicher 
Schmerz wühlte ihre ganze Seele auf. Allein ihr 
Antlitz und ihre Lippen verriethen nichts. 

„Ein ſehr ſchönes Porträt .. ..“ flüſterte fie 


leiſe. 

„Nur ein ſchönes Porträt — und ſonſt nichts?“ 
ſtotterte die Gräfin. „Es iſt ein entſetzliches Spiel, 
welches Du jetzt mit mir treibſt! Das iſt ſchon 
Grauſamkeit, die Verſtellung ſo weit zu treiben. 
Sieh', ich trage einen Brief an meinem Herzen; er 
verläßt mich weder bei Tag noch bei Nacht. Dies 
war der letzte Brief, welchen er in jener Stunde 
fahne als er ſeinen furchtbaren Entſchluß voll⸗ 
ührte.“ 

Damit zog die Gräfin ein kleines, in ein Couvert 
verſchloſſenes Briefchen aus ihrem Mieder hervor. 

„Siehſt Du ihn? Er iſt noch mit dem Siegel 
verſchloſſen und nicht geöffnet, denn dieſer Brief iſt 
nicht an mich gerichtet. Seither ſuchte ich diejenige 
überall, an die er adreſſirt iſt. Ich durchwanderte 
ſogar das Reich der Hölle, um ſie zu finden. Siehſt 
Du ihren Namen auf dem Couvert? „An Amelie.“ 
Nicht mir ſchrieb er ſeinen letzten Brief, ſondern 
meiner Tochter. Willſt Du ihn nicht öffnen, — 
willſt Du nicht leſen, was der — Todte — an 
Amelie ſchreibt? 

Das Mädchen bebte und wankte, die Verſuchung 
war übermenſchlich. Eine Botſchaft aus der andern 
Welt, — die letzten Worte eines geliebten Todten! 

Sie blickte dem zum Sprechen treuen Bilde ſtarr 
in die Augen und ſeufzte für ſich: „Ich bete alle 
Tage für Dich, ich verzeihe Dir jeden Tang 
Du ſollteſt nicht mehr zu mir ſprechen!“ 

Dann ſagte ſie mit kalter, gelaſſener Stimme: 
„Der Brief iſt nicht für mich, — ich heiße Lidia.“ 
Und ſie gab ihn der Gräfin unerbrochen zurück. 

„So ſei denn, wer Du willſt! Du gleichſt aber 
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Predigtamtscandidat, 


beide Examina beſtanden, im Unterricht 
erfahren und empfohlen, ſucht Stellung als 


Hauslehrer. 


Grell, Predigtamtscandidat, 
Altwieck, Kr. Schlawe. 
Suche für mein Baugeſchäft im 
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gratis 
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Suche zum 1. November ein zuver⸗ 
läſſiges, gebildetes 


Kinderfränlein 


ur Pflege eines 1½ jähr. Kindes, 
Kenntniſſe im Maſchinennähen, Schneir 
dern und allen Flickereien erwüuſcht. 
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10 tüchtige 


Bautiſchler ED 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
meiner Dampftiſchlerei 


billig zu 


Gerndt, 
Maurer: und Zimmermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


meinem verlorenen Kinde, ſo ſehr, daß ich Dich 
nicht mehr von mir laſſen kann. 

Es haben mich furchtbare Schickſalsſchläge getroffen 
und es iſt ein Wunder, daß ich nicht wahnſinnig 
wurde. Ich bin gebrochen und mit Schmach bedeckt 
und kann mir nicht verzeihen. Ich weiß nicht, was 
für Zweck mehr das Leben für mich hat. Weſſen 
Tochter Du auch immer ſeiſt: in Dir werde ich 
meine Buße finden, Du wirft ihren Platz ausfüllen. 
— Du biſt ſchön, Du wirft reich fein, die geſammte 
ariſtokratiſche Jugend wird Dich umſchwärmen . + 
und derjenige, auf den Deine Wahl fallen wird, 
beſitzt ſchon im Voraus meine Einwilligung. Komm 
nur mit mir, — wenn Du glänzen, Dich unter“ 
halten willſt, jo bleiben wir hier in der Hauptſtadt, 
— wenn Du zu reiſen wünſcheſt, ſo führe ich Dich 
an die ſchönſten Punkte der Welt, — wenn DU 
aber die Zurückgezogenheit liebſt, jo verbergen wir 
uns zuſammen auf meinem ländlichen Schloſſe ... 
o, komme, nur mit mir!“ 

Die Näherin hörte all' dies gelaſſen zu Ende 
und erwiderte ſanft: „Frau Gräfin, ich beuge mi 
in tiefer Achtung vor Ihrem großen Schmerze⸗ 
Allein ich kann Ihr Anerbieten, welch' glänzend ver⸗ 
lockende Zukunft es mir auch verſpricht, nicht ar 
nehmen. Ich bin arm und möchte gern arm bleiben; 
ich habe auch einen Erwählten, den ich achte, ſchätz 
und liebe, und der auch mich achtet, ſchätzt und lieb 
Jetzt dient er noch bei der Waffe, allein ſowie el 
eine bürgerliche Stellung erhält, kann er mich heim 
führen, und wir beide verdienen uns durch anſtändig 
Arbeit ſo viel, daß wir leben können.“ n 

„Wer iſt das? Wie heißt er? Welchen mil 
täriſchen Rang nimmt er ein?“ 

„Sein Name ift Johann Paczal, Conſtabler 116 
in der 6. Compagnie.“ 

Die Gräfin fuhr ſich plötzlich mit den Händel 
ans Herz und ſank nieder. Das Mädchen ließ I 
nicht niederſtürzen, es umfaßte fie und legte bi 
Ohnmächtige auf das Ruhebett nieder. Dann fühl 
es fie auf die Stirn, auf die Augen und auf DW 
Lippen, dann kniete es vor ihr nieder und küßte 
ihr die Hand. 

Hierauf deckte das Mädchen das Bild mit bei 
Schleier zu, wie es früher war, begab ſich zur ele 
triſchen Glocke und drückte auf den Knopf. 

Die Kammerzofe trat ein. ' 

Die Näherin deutete auf die Herrin: „Die 310, 
Gräfin fiel in Ohnmacht. Heute probiren wir DA 
Kleid nicht an. Adieu!“ 


Ende. 
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